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Rösce Zscharnack, John Tolands Christianıty
Testamentes

laubwürdigkeit des en
A h Clemens Alexandrınus IL ead not Myster10us awıckı)

We cker, Ohristus ınd Buddcha, TunNn Janvıer La Vertu (Adloff)
M ı k ÜL& Die Amarnazeıt Herweg Das Pactum des h Fructuosus Janvıer La Vıce Adloff)

C y Jesu Wıssen nd W eiısheıit (Künstle). Krwıderung VO Hoberg und Replıik VOKönıpgyr, Talmud nd Neunes Testament W 11 Institutijiones philosophiıcae. Vol C ulHadorn Das Evangelıum der Apostel- E: I1 (Kuhlmann).
gyeschıchte dam, Die Eucharistielehre des ugustın Krwıderung VO:  ' Wıeland und Replık VO.

uppertizZ  ıl v} Dıe astralmythologische eltan (Struckmann). Kleinere Mitteilungenschauung uınd das Alte Testamen Step han, Spaldings Bestimmung des Men-
Bücher- und ZeitschrıftenschauPl Das Selbsthbewußtsein Jesu (Dausc schen (Sawickiı)

Gläubige beweiskräftige Inspiration des nach ihremNeue populärwissenschaftliıche Bibel Wesen dargestellt hıer fällt dıe HECUHS Terminologıeiıteratur. 11 der prophetischen und der Keal Inspıration (S auf
dann aber ausführlich über das Verhältnıis der InspirationI) Bıblısche Zeitiragen (verg] eo Rev 1908

N AT Irrtumslosiekeıit des A al der Hand der kırch-K2) lıchen Fntscheidungen un der {A katholisch theo-Folge Belser Dr Joh Kvang Prof
Münste1ı Aschen- logıschen Entwıickelung referiert 11 entschieden auftDıe ADOSstelgeScCchiICHFtE Cie Seıite cder Ireiıer gerichteten z d.th Kxegeten (Lagrangedortft 1905 E3 0, 50)

Der verdıente Verf hat schon wıederholt 111 dıe Peters) und sıecht 111 Foncks Krörterungen der „Natur-
wissenschaftliıchen Schwierigkeiten der Bıbel“ QOuälungenErforschung der Apostelgeschichte Furchen SCZUOSCH

Wer S1IC.  b“ A SC111EI11 Sonderansıchten vestoßen hat ühlt des ] extes (S 1 4)
In C116 kleinen Abschnuiıtt wird e Glaubwürdigkeitsıch ireudig überrascht 1111 vorlievenden Büchlein dıe

des . A Üauch VO Standpunkte der Lauterarkrnıtik Be*strıttıgen Punkte ruhlg un: zurückhaltend dargestellt F
prü Nach gehören diıese Fragen 111 den meıstensehen So wünscht B (S 22) 1U 202081 sollte De-

1 —— 10 Fällen VOL das Oorum der Profanwissenschaft un: lassengreiflich tinden WE einzelne I’heologen (Fa
dıe ( Jaubwürdigkeit des unangetastet.STAtt mMi1t Apg L5 mıiıt AD K ED N: 3 ıdentilfızıiıeren ber denwollten Ahnlich resignNıert Iautet das Urteil über den Sicherlich verdient dıe unparteusche Übersicht
gegenwärtigen Stand der alttest. (uestion Diölique dankbare An-

Lext S Z In n Sonderlesarten dürfe erkennung. Da dıie dürftigen lıterarkrıtıschen Betrachtungen SCHCH
„vielleicht doch Iukanısches (Süut erblicken“ enen Hauptteıl aAbstechen und auch 111 en lıterarkritischen Teıil

Mustergültig S1IN! dıe Abschnitte Der Verfasser nd dıe dıe Inspirationsfrage hereinspielt, S hätte wohl dıe Arbeıt durch
eıt der Abiassune der APpg., 111 Bedeutung der kta für dıe Konzentration uf dıe Inspiration des wirksamer werden
Kenntnis der Verfassung der alten Kırche Chronologie können Zu korrigieren 1ST [ 1 er kennt I17 verkennt
Doch sınd dıe für das Datum %  v Buches „Nicht SCHAaAU amn Wecker Dr OttorChristus und Buddha
Ende der ÖLETLA sondern ach dem Schluß des bienntum, 94 der (51 AI 0,060)Zeit der Abwicklung des Prozesses Frühjahr 63, vorgeführten
zründe (S. 8) ohl nıcht überzeugend. Was kann dıe In glänzendem Sprachgewand un mıt dem Aufgebot
Vergleichung der Pastoralbriefe NL der Apg dıe doch reicher TatarAatur entwiıckelt vorliegenden Heft
rühere eıt behandelt, beweisen ? Die Ausführungen IL, Die zuerst treifliche methodologische und hıterarkrıtische rund-
Glaubwürdigkeıt der Apostelgeschichte sınd, W as den eıl des Ze W16 S16 dıe vergleichende kelig1onsgeschichte HeaBuches anlangt, optimistisch gehalten. entrolltUnter den Druckfehlern „Aposteldekat‘" P 3 I folgen muß dann die landläufigen Parallelen

H; Justinus S gehört nıcht den dırekten Zeugen für zwıschen Christus un Buddha und findet keine CINZIYC
dıe Lukanısche Autorschaft S) schlagend laß WIT IN bıblıschen Christusbild ucldhı-

e] Dr Johannes, roli Dıe SEEDEa IN stische Züge annehmen müßten (S 35) ber auch
würdigkeiıit des Alten estamentes 1111 Laiachte polhtische, dıplomatische, kommerzielle oder gyeistige Be-
der Insparatliohnsliehre und der Kıterarkriıtıkr ziehungen zwıschen Indien un Palästimma U S16 doch
(48 0,60) be]l der Entstehungshypothese VOrauszusetizen Warel), lassen

Der Verf stellt vorliegenden Heft dıe aub. sıch nıcht nachweılsen (S
Der erf unterscheidet Verhältnis des Christentums unwürdıgkeıt des Alten Testamentes zuerst 115 C der uındInspirationslehre oder der übernatürlichen Entstehung de1 Buddhismus „ dıe relig1öse und 95  1e biblische Zeitfrage

111 sıch dieser Stüdie darauf beschränken, verdächtigeBücher Es ırd zunÄächst kurz dıe LLUT für kırchlich Züge, dıe das Christusbild der Evangelien mi1t dem indıschen
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Buddhabild Verbindung bringen lassen, SECHNAUCL prüfen natıonale und soz1lale Bewußtsein 104 Zeıt SEINE prak-
(S 7 Als Resultat der SaAaNZCNH Untersuchung ergebe sıch : BTG tische Lebensweilsheiıit nd che 111 allen Jahrhunderten 111
Evangelien nd ihr Christusbild haben für iıhre Authentizıtät nd
Originalıtät VO der ‚gelben Gefahr‘ nıchts Zzu türchten‘‘ SS 49) Jesus hervorgestrahlte Kraft und Weisheıit (sottes.
In Wirklichkeit: hat LIUFr dıe Parallelen 117 Leben Jesu nd S50 tieft das schwıerıge Problem des Wisset1is’ Jesu infaßt,

Dıie Arbeıt hätte überzeugender CS liegt wohl nıcht blo(ß der Natur dieses dem Menschen-Buddhas gegenübergestellt. geiste undürchdringlıchen eheimnı1sses, da (} WITL €1IHE geWw1lwirkt, WE der absolute Gegensatz zwıischen. Christentum und
anregende Schrift nıcht recht befriedigt AUS der Hand legen.Buddhiısmus auf C112 breiteres Piedestal gestellt worden

Selbst Seydel stellt ja ‚„„die vollere Gottesoffenbarung auf dıe H KöN1L& Kduard IIr rof 1a IM 11:d und
christliche Seite  C6 Neues A ESTANINNEHTE. T ausend.Mıketta Dr Karl Prof Dıe AaAra (50 NI ‚50)
eıl

Wıe schon AUS der übersichtlichen FKinführung. 111 dıePalästina und Agypten 111 der eıt der israelıtiıschen Talmudlıteratur un! 111 dıie Kntstehungszeit des Talmud
W anderung un Sıedelung (4 S VI 0,00)

|VI beschreıbt Zzuerst den 111 Unterägypten lıiegenden und Neuen ] estaments 8 L—-8) hervorgeht, verfolgt der
bewährte ämpe Tür dıe posıtıve Bibelwissenschafft ı111Fundort dıe Auffindung, dıe für das Althebräische be- Arbeıt das Z/46El;deutsame Sprache dıe Adressen Absender un den durch 1116 chronologısche Vergleichung
beıder Schrıiften dıe jüdısche ese A wıderlegen, WHauptinha. der Amarnataf{feln, zeichnet dann der Hand der Stifter des Christentums >  N  esagt, SC1 „Jüdischer (ye1listcA1eser Quelle 111 ıld VOILL Agypten 38 der Amarnazeıt Aber nıchtalter W eın 111 CucHh Schläuchen 85 Stein)(ca LA2 7 ınsbesondere: der polıtischen Lage, 1111 Lalmud sondern 1111 Neuen Lest vollendet sich c1Le

VOINN Hof VO  > der V erwaltung und ON der Kolonual-
polıtik Agyptens ıunter den damaligen Pharaonen AÄAme- alttest Kelıg10N S 56) In den ZW.61 ersten allerdings

schildert weıterhın unter Berücksıich- sıch nıcht schartft ausschließenden Abschnıitten der SchriftnOphı1s {I11 u verbreıtet sıch über Cie relig1oNsgeschichtliche (5Tnd-
Ugung der neuesten palästimensischen Funde, dıe AQCOr stellung und über dıie grundlegenden Anschauungen undoraphischen, politischen u kulturellen V erhältnısse Syrens, Anweisungen des 1Lalmud und des est Der TalmudPalästinas un der Nachbarländer der eıt VOL der
Eınwanderung sraels un schhıeßlıch Höhepunkt der unterscheıidet SIC schart O11 CdA1esem 111 der Überschätzung

des r7CSCLIiZES 111 der Zurücksetzung de1 FropweiteStudıe das volle Licht der Amarnafunde auf dıe Bıbel
111 der Autorıtät des Lehrers und 111 der Auffassung desausstrahlen ZU assen Die Chabiru werden nach der

herrschenden Ansıcht MmM1t den Hebräern ıdentifızıert dıe uNders ıl des CO ttesrekchsbegrıikes Kınen
Vorrang habe das VOrTr dem Lalmud weıterhın 111

Amarnazeıt mLT der ersten KRichterzeıit gleichgesetzt de1
Auszug sraels Agypten das Jahr 1450 verlegt SC1ILLCI1LL Gottvaterbegrifif 111 Grundtugenden

insbesondere 111 An Moralgesetzg ebung (Ehe-dıe biblische ANsSchauung der Chronologie und Ent-
111 SC1116 gyottes-stehung des Volkes Israel L  ( OoOrıentilert Die Arbeıt scheıdung, Nächstenlıebe Feindesliebe)

eıtere Kreise 111 dieses W155S5C11-
dienstlichen V orschriften Sabbat Gebetsformeln) un 111

1ST bestens g der YKAaNZEL Wucht mıiı1t de1 das TeITPTOSE LEDENSZIENschaftlıche Neuland einzuführen Stiliıstische Unebenheıiıten Der Schlußabschnittfehlen nıcht Vorsicht Urteil apologetische Bewels- 111 den Vordergrund gerückt erscheıint
daß der Lalmud uch 111 Bereich der Darstellungs-führung YEeEWINNT

Die F1 Serlie der „Biblischen eıt- un Streıt- un der Darstellungsmittel namentlıch
VO. IIr Gleichnıissen, An das nıcht heranreıicht.Iragen hrsg Eriedrich Kropatscheck Troß- Auffallen muß hıer, WIC den Gleichnisbegriff 1 Sinne:

Lichterfelde-Berlıin kKunge) enthält noch folgende Jülichers ixiert und Mischformen (halb Parabeln, halb
Hefte Allegorien) 1111 ıcht anerkennt, ber ıll dann auch

Lemmes, 1Lr Ludwig, ProE: Jesu W ıissen
teılen :
dıe Verstümmelungs- nd Überarbeitungsmethode JEHNEr Kritiker

an el VW 1861 (51 5 AI 0,50)
Mıt Entschiedenheit hat 111 C111 EeIN früheren Hefte MG Dozent der T’heologıe 11Hadorn

der Bıbl eıt- und Streitiragen EL 1) dıe volle rtrtums- Bern, | DE Evangelıum 111 der Apostelgeschıichte
losıgkeıt Jesu 111 dessen Berulswirksamkeit geltend gemacht Tausend.: (3.0 0,50)
Im vorlhegenden Hefte spricht dem Heıulande Nachdem I yroßem Beıifall cdıie chtheit
das ausdrückliche Zeugn1s des Joh Kvang.s un! auch der Apostelgeschichte Nachgewiesen, untersucht un VEGI -

der Synoptiker C1e be1l E1INEeEIN Erdenmenschen unfaßbare teidigt Or 11 vorliegenden Hefte 111 Abschnitten GE  aSs
Alilwissenheit ab und glaubt dıe Kormel ZUTIX Lösung Kvangelhum 111 Jerusalem Das K unfter den Helle-
des Problems der Unterscheidung EiIHNeTr ıınfehlbaren nısten Das Kv 111 der Heidenwelt) diewreschicht-
WahrheirtserkenntnısS 1111 Bereich. des Relig1ösen u ıchkeıt NnBuches, ınsbesondere der 111 iıhm eNni-
Ka Fom zeitgeschichtlich bedineten Wıissens Jesu gefunden haltenen apostolischen' Verkündigung des Kvangeliums und

haben kommt hıerbel dem ansprechenden Resultate: die„ J eSus Wa weder Phılosoph noch (zelehrter
weder Professor och Schullehrer“ S 10) Doch recht- Apg. enthält nıcht AL 1ell un Zr0ß dıe Gottesgeschichte
fertigt das Naturwissen Jesu, die Oft be- des KEvangeliums; sondern das Kvangelıum selbst S 36.)
anstandeten Aussagen der Kleinheit des Senfkorns, Trefflich 1STt dıe Abfertigung Soltaus, der die Hıiımmel-
VO der Klugheıt der Schlangen angelegentlichst schreıbt fahrtsgeschichte (Apg 6 ff.) bestritten cdıe VEr

Christı 5), derJesus 117 Widerspruch m1t SC1H offenbarungsgeschichtlich te1ıdigung des W eltmıssıionsbefehls
bedingten /urückhaltung volle U Apostelnachwahl und der (reistesausgl1eßung AIl Pfingstfest
UÜbergesetzlichkeıt‘ sıeht 17 Jesu Aussprüchen über dıe Dagegen wırd dıe volle Echtheit insbesondere der Petrus
Autorschaft alttest. Schriften Anschluß Al cıe herrschende der Lukanısche Bericht ber das Ende des Judas

un be1 das
reden, ferner

Auf em(verkehrte)-RedewCISC, rühmt dagegen die u h () Sprachwunder AIl ’fingstfest abgelehnt. .
felert urchristlichen Gemeindeleben lıege S11 unverwıschbarer Sonnen-rischeAuslegung des Heilandes”(Mt E 149 glanz, rühmt 1er aber: Von Organisation keine Spur, keine

schließlich die gelstige UÜberlegenheit. des Herrn über.das Theologen, keine Pfarrer Doch 11} den Kap-ı - 1—.15
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L1UEFE Details, manche auf KRechnung des Enthus1iasmus kam ıhm schlıeßlıch auch das Präexistenzbewu@ßt-
schreibende Wunderzüge ungeschichtlich CS 14) AB

Freudigen Beıfall können WIT dem Abschnuitt Das SIn.d yewıiß hocherfreuliche Resultate Unsern
spend Das V erhältnıis Paulı ZUI1) Judentum u Juden- Beıfall findet namentlıch uch gylücklicher W affengangchristentum dıe Vereimbarkeit VO. Apg B e D mi1t Harnack 111 der Krklärung des oroßen Selbstbekennt-
das paulınısche Kvangelium den Paulusreden der Apostel- Jesu. Mit k: Zgyeschichte werden schartf herausgestellt ul wacker verteidigt Ablehnen WIT hauptsächlich dıe Deutung des Selbst-

Wılke L1C Erıtz Priıyatdozent DE a bewußtseins Jesu 111 S CHET Wunderwirksamkeit S 31 dıe Auf-
MYythHhOlOöXISChHE Weltanschauung und das Alte stellung (& f)‚ da[l‘ dıe T’aufe Jesu dıe Geburtsstunde: SC111C65

T-estiament L ausend (52 > M 0, 50)
mess1i1anıschen ewußtseins SEWESECN, SC1IMN Anschlulß} A1ll Spitta
der Auffassung der 5zene VO Cäsarea Phıilıppi (S 50) nd der

m ellung nehmen ZUMm Panbabylonısmus der christologischen Meisterfrage S 56), dıe Annahme Ent-
der altorientalischen Weltanschauung den eigentlichen wickelung des Messiasbewußltseins Jesu 17 Verlaufe SCINETLr OÖffent-

Schlüssel um Verständnis des Alten est sieht stellt lıchen Wiırksamkeit (S 62 I}
IA TeESCHder erf ZuUuerst dıe rundzüge dieser altorientalıschen Dıllıngen

astralmythologıschen Weltanschauung heraus und deckt
dann dıe Berührungslınıen beıder Weltanschauungen aber
auch dıe Besonderheıten des Alten Test auf ach Neteler, Dr Ba Die Bücher Esdras und Nehemi1as der

Vulgata un des hebräischen LTextes übersetzt nd erklärt.
W EIST das babylonısche un israelıtısche W eltbıld ZWar Münster 1. . Iheıssıng, 1907 CL, 105 ST 8°)
111 den oroßen Zügen B 111 der Vorstellunge OIl Welt-
OS den hıiımmlıschen Wassern nahe Verwandtschaft un Iiese Ubersetzung un!' ErklärLUDNS des QrEISCH NT

fassers schließt "sıch gleichartigen Arbeıten überAbhängıigkeıt auf aber gerade J1l den entscheıdenden des A AnPunkten 111 dem ANZEH Komplex der V orstellungen dıe dıe 1111 Kanon vorhergehenden Bücher
Es erschıenen das DL un uch der Könige 15099,mı1t der Sternenwelt 111 Zusammenhang stehen hat sich

Israel dıiıametralen Gegensatz FÖ Babylon gestellt (S 23 dıe Bücher der (CChronık 1 599), das Buch der Kıchter

Ahnlich entstammt der israelıtısche Monotheılılsmus 1LQOO, dıe Bücher Samuels 1Q03;; che zJEeNESIS 905
Jie umfassen dıe UÜbersetzung der Vulgata und des H@nıcht dem spekulatıven System der altorientalischen Welt-

anschauung, sondern der Offenbarung (D 31) In der bräischen Textes nebst Erklärung. Von dıesen sSınd dıe
Bücher Samuels der e Rerv 9O4, E3 FUr dıe(zESCHAICHESDEIT2CHLUNG aber berührt sıch das Alte Dieest MI1t Babylon höchstens 111 der Zahlenspekulatıion, enes1s. ebendort 19006, 399 besprochen worden.
Nebenemanderstellung beıder Übersetzungen ist schonden für das Astralsystem typıschen Mythen 1ST Israel früher für unnutze Raum- und Zeitverschwendungul allen SC111611 Fntwıiıckelungsstufen bıtter teind ZEWESCH

twa herübergenommene astralmythologıische HKormeln hat erklärt worden In ULLSCICIHN Kalle werden der WDEr
Setzung des hebrälischen Textes dıe vielen Namen desdas Ite est SUOITSSaH des mythologıschen Charakters

entkleidet Im (regensatz ZU Babylon hat Israel schlıeßlich jüdıschen (Geschlechts ZENAUET L’ranskrıption geboten
Schon 16707 hatte N CcIie Bücher Esdras Nehemilasunter dem Eunfluß der Offenbarung sıttlıch relıg1öse und Eisther S dem Urtexte übersetzt und erklärt 1111Weltanschauung geschaffen (S 45

[)as Schriftchen - ejgnet Sıch 111 GLI 6E abgeklärten ovleichen Verlage erscheıinen lassen DIie HeEUEC Ausgabe
bıetet 1116 vollständıgy e N eubearbeıtung Auf den erstenAuffassung treftlıch /AHgE raschen Urientierung 111 der heu-

1g babylonıschen Begrilfsverwırrung 17 1ST kurze Kınleitung zusammengestellt dıe mı

Benutzung der 111 den etzten Jahren erschıenenen ILateraturLI/L2: Kühl, Ernst Prof Das SC 1 NS auft verschiıedene Schwierigkeiten 111 beıden Büchern
bewußtseıirn jyesu Tausend (SO S M 0,90) Antwort o1Dt.Ausgehend VOLL der Umwertung, ja Kntwertung der Allerdings erscheınt der hieraut verwendete Raum
Messıianıtät Jesu 11 N euprotestantısmus 111 das allzu KUurz, auch W C11MN 9208 dıe Anmerkungen hıinzunımmt, dıe

MmMEISTE en einzelnen Kapıteln folgen Namentlıch haben dıeSelbstbewußtsem Jesu 111 CIM Selbstdarstellung m1 155611-
Fragen ber dıe Quellen und ber dıe Glaubwürdigkeit der beıdenschaftlıchem Küstzeug sıcherstellen Da che Kriıtik ZU1T

eıt selbst das biısher überschätzte Markusev preisg1bt Büche:  +  T ( f. 1 dem Buche VO Nıkel, Die Wiıederherstel-
lung des Jüdischen (Jemeınwesens ach dem babylonıschen Exil

Stutzt sıch dıe Untersuchung hauptsächlıch auf dıe den Qn d OB 132 C111C gründlıichere Beantwortung gefunden.
1174 E K Kvangelıen zugrunde lıegende (©QuENE; aber Freılich hat N das ZCNANNILE Werk ohl berücksichtigt und sıch

C1e ALl dasselbe 111 der Chronologie der persischen Könıge SC-auch Aauf 101e Keıihe DIAN Herrenworten un Zügen schlossen (S Die Ansetzung der Zerstörung Jerusalems IMiıhrer Kıyenart den Stempel der Unerfindbarkeıt tragen 588 (S 4), WIC dıe Annahme; da(} dıe Mıtte der 7 Jahrwoche(S H41 f} Nachdem dıe natürlich-menschlichen Züge Daniels urn dıe (Osterzeit des Jahres A ach Christus fıel; e

11NM Selbstbewußtsein Jesu festgestellt und hıer allerdings scheint nıcht begründet. Das Jahr des abuchodo-
Sündlosigkeit, aber nıcht Unsündlıchkeıt Jesu geflunden, ÖTr IST doch 5 86, Han OIl Jahre 604 als SCeINECEMN ersten

RegierungsJjahre an zählt. Ebenso wırd die eıt des Todeslegt das Schwergewicht auf den Nachweıs, daß Jesus Christi meılnstens nıcht I1} (Ostern 33 [} CÄr:, sondern früher
das Bewußtsem hatte, ® 1111 einzigartigen, angeSELZT.
allen anderen MVienschen außer ıhm schlechthın unerreich- In der Übersetzung möchte iıch folgende Verbesserungen

vorschlagen. S (S 29) Reum der Rechum, der Befehls-baren un unerfaßbaren SINn, kurz ottes Sohn 8A0 WOC-=- haber Es genugt nıcht, Z geschieht, auf dıe Möglıch-sentliıchen Sınn des Wortes Z SC Dieses Bewußtsein Ebenso
also

keit dıeser Übersetzung Ol Be elte’em hınzuweilsen.
besaß abeı Jesus schon VOL eINEI Wırksamkeıt 2, 63 (S 24) Und der Statthalter (von Jerusalem) sprach
geistiger Naturnotwendigkeıt Jesus hat fernerhın auch der ıhnen 65 S87ı Und Jege S1C (die Geräte) nieder i1111

Messıiıas SC11165 Volkes woellen und faßte der Hause Gottes : vgl Kautzsch, Grammatik $ 59 75 21 S 42)
streiche ”C ach ; VOoN mM1r  Yı 26 STa AStrafe VOon ıhmBezeichnung M Il 111 DaNZES Selbstbewußtsein <oll geschehen‘ Der soll verurteilt werden entweder ZU:

Z Als MLenschensohn 1111 Däanıelischen Sinne Lode SW 0110 A an ’Iddo nd SCINEC Brüder 9, 1I
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CS 50) gemäl) der Unreinheıit. I ( 5} übersetze: Ausgestaltung fr hındern 66 f. In Gal 4‘!Z sıeht
Hast u1ls wenıger gezüchtigt, als uns Missetat verdiente. St nıcht eınen Bewels für dıe Freiheit VOIN Gesetz, sondern
IO, 5 CS 52) fehlt Und s1e schwuren. 8o? 53) „II’] das ı98 eın Stimmungsbild, worın Paulus dıe auf das ırdısche Jeru-
Zeit des Neh I!9 (S 58) für Apure Verstoßung“ salem gerichteten Freiheitsträume der (Gsalater als nıchtig hın-

euch Verstoßenen‘‘. Z 16 (& 61) ach einıgen Hss ‚„Fjatte stelle nd iıhre Sehnsucht ach ben lenke G LTE }
iıch darüber nıchts miıtgeteint‘“. 63 des Tyropoiontales. Dem vorlhegenden ersten Band sollen IWa sechs
3, Ö (S 65) soll ach Neueren übersetzt werden : „„Und S1Ee oder siıehen andere gleichen Umfanges lolgen. Seıiten-pflasterten Jerusalem b1ıs ZuU breiten Mauer‘®. (S "azab 1{1 1
Lex Gesen1ius-Buhl 13 599 Weıter wollen einıge überschrıiften mıiıt Angabe der Kapıtel und Verse fehlen.
dıe Worte: „Nach em Berge hın““ und CS 67) - SCCAStE Kın N amen- und Sachregister wırd wohl der Schlußband
VOT “ SONM- streichen. 4 57 (S 69) wırd übersetzt : „ Weıl <s1e bringen.(Gott) reizten, den Bauenden entgegenhandelnd‘“, Ar LF (S 71} Münster C onstantın KOSCH, (C) CapSchlusse ]lautet wahrschennlich A 1Das Gescholß) e1InNes jeden
W ar ın selıner Hand*‘®. S ( 7 für ‚„ Wır sınd viele®®
AURNSSrE Söhne nd T öchter m  sen V1r verpfänden“‘ (“orebim
für rabbim),. ıi S 73} für Das Hundertstel*‘ besser: I Clemens Alexandrinus. Erster Band Protrepticus und
Schuld“‘ (masSat). 96 (S Ö5) schalte vorher mi1t der deptua- aedagogus Zweıter Band “tromata uch .
gınta ein : „Und sprach Esdras‘® S 87) SANaCH Herausgegeben 1M Auftrage der Kırchenväter-Kommission der
bestimmten renzen‘‘. 28 nde ANACH deiner großen Barm-

tto Stählın.
Könıigl. Preul Akademıe der Wiıssenschaften [0)]8| Prof. Dr.

herzigkeıt”” der : „Nach deiner viele le  66 6 90) ı Die riech . -Christl. Schrittsteller. Band
für „Und auf der Versiegelung sınd UuULNSCTEC 6 „Und auf F Le1ipz1g, Hınrıchs, I190) 1906 : 352
der versiegelten Urkunde stehen (unterschrieben) ILSGIG Fürsten‘‘ AENVE I9 Lex 8°) 13,50 16,50.
der (mit kol 11r al) „und alle Unterzeichneten sınd c
LL 8 S 04) wırd für Sabbaı Sallaı vorgeschlagen: „„Und seine Eıner Anregung des hochverdienten akädemischen
Brüder, starke Helden‘‘. Lehrers, (Geheimrat Dr. Iwan VO Müller, ist CS ZU danken,

Im übrıgen sSe1 dem N ETT. der aufrichtige Dank der WE sıch T3 tto Stählin schon 1m Jahre 888 mıt dem
Fachgenossen für seine Neißige Arbeıt nıcht vorenthalten. uch tür Philologen S() interessanten Lexte des Alexan-

Münster l. Vändenhofiff driners krıitisch hefaßte un weıterhın dessen Bearbeitung
für dıe der Kal Preuß Akademie der Wiıssenschaften
veranstalteten Ausgaben der griechischen Schriftsteller der

Stosch, CS C theol., Uberpfarrer ın Neuwedell, Die Apo ersten dreı Jahrhunderte übernahm. ährend eINeESs ZWEI1-
stolischen ®[“endschreiben ach iıhren (edankengängen dar-

Die Briefe all dıe
malıgen Urlaubes In den Jahren 1595/96 und 1001/02gestellt.

1 hessalonıcher.
Band Der Brief des Jakobus.

Der Brief R8l dıe Galater. zonnte C} chLe maßgebenden Quellen der ÜberlieferungGütersloh, Bertels-
A (Jrt un Stelle kollatiıonıeren : für den L’rotrepticusL3  n 1908 (NL. 128 67 M 2, geb. 2,5 und Paeda2o2us zunächst ıne ım Auftrage des Krz-Dıe Darlegung der (redankengänge der apostolischen bischofs Arethas VO Cäsarea-Kappadokien Y14dSendschreıiben 111 dem Verständnis ihrer Kigenart und

der tiıeferen Krfassung der einzelnen edanken dienen: fertigte Handschrift ın Parıs (Paris. 451 F mı1
einer Lücke S Anfang des Paedago2us, dann Zzweı ADeDer erf wendet siıch solche Leser, dıe VOT den

Worten iırdıscher Tage bel1 dem Worte der wigkeıt schrıften AUS dıeser Urschrift A Modena (Mutin, 126 M)
un eıne lückenhafte /ı Klorenz Ir Paed. 2214 undZuflucht suchen, dıe sıch nıcht enugen lassen An C1I-

baulıchen Betrachtungen über die Apostelbrıefe, sondern dıie beıden (sedichte Laur 24 dıe beıden
letzteren vonemander unabhängig; (0od. ausgezeichnetdie ernste Arbeit nıcht scheuen, In ihren ursprünglichen

SIinn tiefer einzudringen; und dabe!ı cdıe Führung eINeEs durch gute selbständıge Lesearten namentlıich n Anfang
Be: VON Paed. 1n den Korrekturen, dıe wahrscheimluch nachMannes yleicher Sehnsucht nıcht verachten OrW) eıner verschıiedenen V orlage eingetragen sınd.onNUugt sıch uch mancher mıt einzelnen leuchtenden Sätzen,

c1e W1Ee Sterne AUS den durchsıichtigen Schleiern der Der /Zustand der Überlieferung macht notwendig, daß
über dıe Aufnahme der Korrekturen VON Hall ZU allapostolıschen Ideengänge hervorbrechen, S} wollen doch

denkende Leser die erleuchteten (Geistern verfaßten entschıeden wırd, da diıese nıcht durchweg auft der Ver-
gleichung mıt der Urschrift oder andern Handschriften De-Sendschreiben 1n ihrer vollen Leuchtkraft schauen, In dem

(zeiste un:! Gedankengang erfassen, ın den dıe hl Schrift- ruhen, sondern miıtunter, W1Ee besonders be1l Bıbelzıtaten,
steller Sie verwobhen. wıillkürliche Anderungen sınd. Für dıe bıs Jetzt CI-Diesem Zwecke entspricht das VOI-

liegende uch 1n vorzügliıcher W eiıse. Nlıt tiefgläubigem schienenen ersten sechs Bücher der Stromalta ist gyleich-
falls L Florenz Laur. 1ne sehr Hüchtig g‘-Sinn geschrieben, ist ohl geelgnet, auch andere mıt fertigte Hs SiZCG, 5E eingesehen, ParısGlaubenswärme erfüllen.

Miıt besonderer Liebe hat sıch St In en Jakobusbrief VeEL G(raec. 250 1ne Abschrıift SE NT ist.
senkt, iıh wıieder und wıeder gelesen nd dıe Mühe nıcht BC- Welch drıngendes Bedürfnis gegenüber den bısherıgen
reichen Inhalt dem Leser In edier Form darzubıeten.
scheut, dem Tiefsinn seiner Gedankengänge Z folgen und en

Noch hat Ausgaben, Ja selbhst der Dındorischen (Oxontt 180690), ıne
gerechten Anforderungen genügende, VOTF allem den Über-se1in protestantischer Standpunkt ıhm das richtige Verständnis

der Stelle s verschlossen. St |A(öt den Apostel dıe Sal- lıeferungszeugen entsprechende 1LEUE Bearbeitung des
bung mıt und das Gebet des Glaubens verordnen ZUT e1b- Clemens lex. WAdrL, eiß JEdET, der sıch mıt ıhm he-
lichen Heilung der Kranken nd befürchtet, daß eıne solche schäftigte.Handlung heute ın den meisten Fällen ıne wirkungslose ere-

Stählin hat 11 einzelnen dıe Hauptmängel
der früheren Ausgaben B: XE ff nachgewlesen.moni1e bliebe. ; Was sollte das einfältige Heilungssymbol Die Frage, ob Stählins Ausgabe cdıe rıchtigen Wege ein-des JÄs, viele Miıttel Ärztlicher Erfindungskunst vorhandenSInr CS 38) Aus den religiös-sittlichen Wirkungen der geschlagen, muß meılınes Erachtens unbedingt bejahtOlung, w1ı€e sıe Jakobus beschreibt, erg1ıbt sıch jedoch klar, dalß werden ; Mag INa auch bezüglıch des Handcschriften-keın natürliches Heıilmuittel ın Frage steht. Unter dem

ZUTELOV T’hess 2, versteht der erf. 1im Hınblick auf Dan problems nıcht seiner Meinung seln, sondern dıe VO Frıtz
(Blätter für das (ymnaslalschulwesen 43 1007 1058)Kap eiınen Engel, dem Amt und Macht erteılt worden 1St,dem Geheimnis der Bosheit entgegenzuwirken und hre letzte angedeutete Lösung vorzıehen VOI praktıscher Be-
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deutung für dıe Lextesgestaltung ist diese Verschiedenheit Mıt Recht hat Stählin bei Psalmenzitaten dıe Zählung der LO
der Auffassung kaum In eiınem Falle Mıt eC hat zugrundegelegt. Die Konsequenz hätte verlangt, dal auch hbei

andern alttestamentlichen Büchern die Bezeıchnung der KKsıch Stählin, WO immer angıng, das ın der übernommen ware, nıcht mıtunter dıe allerdings en ProtestantenÜberlieferung durchschimmernde ursprünglıiche L extbild g- geläufigere des masorethıschen lextes (wie JFeS., Hıob, BSIa)halten orthographische der mıinder wichtige orammatısche Allerdings 1St, 7as schließlich doch dıie Hauptsache Dleibt, das
Inkonsequenzen (Jetztener Arft dıe handschriftlichen Verständnis des Zitates In der üblichen Form für viele erleichtert ;
Schreibungen OVÄULITOV Ö£ dg]l.) sınd ohl 1mM Lexte auch wiırd dıe Gleichförmigkeit m1t en andern Berlıiner Aus-

gaben der frühchristlichen Schriftsteller diese Zitationsweise be-un: 1m krıtischen Apparat stillschweigend beseitigt, 1n der Sst1immt haben
Kınleitung aber übersıichtlich zusammengestellt (SDI9 Wenn der korrekte Druck, bel em selbst Kleinigkeiten, w1e€e
wobel ımmerhın bezüglıch der Zuwelsung des einzelnen abgesprungene Akzente un Spirıtus, außerordentliıch selten sınd,
In selne manches zweıtfelhaft bleiben INAaQ, manches hervorgehoben wiırd, 1st Ja das bel einer monumentalen

Man darf Stählin auch Ausgabe selbstverständlich. Indes 1 Hınblick namentlich aufdoppelt aufgeführt sSe1InN könnte dıe zahlreichen Zahlen In den Zitaten verdient gewıß ine solche
beistiımmen, IA mıtunter, WITr In uULSETI Texten musterhafte Akribie die vollste Anerkennung ; UT s1ıe F erziıelen,

haben sıch neben Kroll und Schmidt Gelehrte ONl Rangeandere Übung haben, den Hss gefolgt ıst, Be-
eınes Schwartz nd Wilamowitz-Moellendorff mıt dem Heraus-Jassung des Hıatus und Nıchtsetzung des Apostrophs ın

Verszıtaten. geber erfolgreich emüht.Was Stählin ın der Kınleitung Z den Der großartigen Gesamtleistung gegenüber, dıe den SE
Stromala sagt AL oılt durchweg tür (lemens lex Clemens Alexandrinus en besten Berliner Ausgaben würdıg 4AN

ist teils absıchtlıch, teıls infolge flüchtiger Arbeıtswelse dıe Seıite stelit, wollen und dürfen die Daar folgenden Bemerkun-
SCH ‚9% dartun, daß der Referent seıne Aufgabe nıcht allzu leichtıIn atzbau und Gedankenfolge oft recht nachlässıg un!
CNOMMEN hatdeswegen legt dıe (zefahr nahe, den Autor ZUu verbessern, 1E€  < Der hıer ZSCNANNILE Rodulphus Pıus, Antistes

die Überlieferung heılen wollte. So wird INallı Carpi,; hiel »nach (Gams Rudolf£f Pıo de Cäarpl, W aAr Bischof
iıhm für dıe konservatıve Textgestaltung, W1E für dıe Vo  ( Faenza 5$28-—1544, starb als Kardinalbischof VOIN (Jstia In

mit der Rom Maı 1564. vgl A M, kpiph. AÄnc.Zurückhaltung, ST eıgene oder remde (von I0 27 >8 behandelt, wıe scheınt, eiınen IOcus COM-1 heodor FHEYSE: Eduard Hiller, Mayor, Markland, MUNL, volkstümlicher Dıatrıben, vgl lem Hom. V1 DEnWürzel, Kroll, Schwartz, Wılamowitz- W oellendorfif, CObEet Arıstid. Apol. ö, (DSeeberg), Tatian I Lucian Prom Epiph
USW.) Konjekturen behandelte, indem S1Ee nıcht ohne AÄnc. 105 SOWw1e Anthol. Pal. 1  ‚9 48 ed. Dübner. I1
weıteres ın den ext aufnahm, sondern, S1E nıcht 2  Le Die Verweisung auf Eisdras bezieht sıch ohl 191 all-

gemeın auf dıe Wiederherstellung des Tempels 11 Esdr.durchaus sıcher schıenen, ın den krıtischen Apparat VCI- Zu L3 8 könnten aulßer Prov. 1, dıie Stellen FPs LIO;WI1eS, SOWI1Ee für dıe Berücksichtigung V erbesserungs- I Prov. Q, I S IN 16 angegeben seln. 247 I3
vorschlägen Aälterer Herausgeber und Bearbeıter gyewiß Schluß VO Strom. I88! empfiehlt sıch doch dıe Kor-
dankbar sSeiIn Im krıtiıschen Apparat nıedergelegt, Siınd rektor des (od. durch angedeutete Umstellung,

2095 vielleicht aus Mosis Assumptio nach Hılgenfeldsdiese Bemerkungen durchaus nıcht verloren ; S1Ee erweisen Vermutung, vgl Funk Zu lem A,sıch vielmehr R eın das Verständnis des Alexandrıiners Freilich, 1uan möchte sıch ber 1€es Mißtrauen schämen,
wesentlich fördernder Kommentar. Dieselbe konservatıve Wen 1Ur solche Kleinigkeiten aufstöbert, selbst

als eine Art Pflicht ausübt. Be1Haltung Yat Stählin gegenüber den VOL. Valckenaer un Nan dıe Splitterrichterei
als Interpolationen betrachteten Sätzen ın den

der wıederholten Durchsicht der beiden Bände und einer MengeStienproben bezüglich der Zitate ın der IMır hıer zugänglichenStromala eingenommen, und ZWaArlr mıt gutem (‚;runde. Literatur ergab sıch durchweg dıe peinlichste Verlässigkeit.
Nur einzelne Worte, namentlich Konjunktionen, erscheinen Hoffentlich wIırd der Schlußband mıt dem est
als Eıinschiebsel. her muß InNnan ın den St!omala mıt der Stromata, den E.xcerpla, Eclozae, Adumbrationes, den
Lücken rechnen WO CS e Parallelüberlieferung BeC* Fragmenten namentlıch der Hypotyposen, W vielfach

der Kall sSind S1Ee'9 Was leıder nıcht allzuoft IST, dıe indırekte Überlieferung 1n Frage kommt und bereıits
darnach, W1Ee Strom E 102, (Stählin 1L, / LU eingesehen ist (Bd E nebst einem
I1—3) ach use rae; Ev. 9 Ö, erganzt. kegister über /ıtate bel Späteren nıcht mehr allzu lange

Die mühevollste, ber uch dıe wertvoilste Leistung In der auf sıch warten lassen. ECWL1. wırd auch eine Yanzneuen Ausgabe ist sıcher: der Nachweis der LZ1itate, der sonstigen
literarischen Entlehnungen der Parallelstellen. Wer mM1t en tüchtige Leistung WI1IE selne V orgänger. Onuts dıives salvetur
bısherigen usgaben, wıe der Referent mıt der Ausgabe VO

ist VOT kurzem erschlıenen.
Bescheiden lenkt Stählin den Dank des BenützersReinhold Klotz, zurechtkommen mußte, hat auf jeder Seıte Ol

Stählins Ausgabe Gelegenheit anzuerkennen, welchen erhebliıchen seıner Ausgabe aıf alle, dıe ıh dabe!l unterstutz haben
Fortschritt Stählin ber seiıne Vorgänger hınaus gemacht hat sınd hervorragende Gelehrten des ba und AuslandesDas VO Frıtz (2 L11 ausgesprochene Bedenken, bel
der heute besonders upp1g blühenden Produktion gerade auf dem darunter vertreten;, gyew1ß ZUrTr Kmpfehlung derselben
Gebiete der frühchristliıchen Geschichte würden dıe VO  $ Stählin dient un: das Vertrauen auft S1e erhöht. ber doch YE-
mühsam gesammelten nd ın seiner . Ausgabe nıedergelegten bührt SANZ besonders ıhm dankbare Anerkennung fürLiteraturnachweise 1Ur allzufrüh wıeder veralten, teile ich nıcht ; diese Musterleistung unverdrossener Arbeıtauf dıe Zitate aus der klassiıschen Literatur trıfit ohnehın halfter Akrıbie. und gewıssen
jel w1e nıcht ZU , die Zitate aus der frühchristlichen Literatur
ber lassen sıch, moögen selbst die zugrundegelegten Ausgaben ugsburg, St. Stephan
antıquiert werden, jederzeıt uch für WL Ausgaben verwerten, _Béda (LE
da
zah

dıese doch wohl, ähnlich wIı1ıe Stählins Ausgabe dıe Seliten-
CM der Ausgaben Sylburgs Uun! Potters und dıe Paragraphen- Herwegen, Idefons, Benediktiner der Aßtei Maria-Laach,einteillung Oln Klotz angıbt, ıhre Vorgängerinnen berücksichtigen

werden. Was Fritz 1mMm Hıinblick auf dıe Forschungen ın der Das Pactum des Fructuosus VO Braga. Ein Be1i
frühchristlichen Literatur befürchtet, trıfft Jetzt einiıger- trag ZU  an Geschichte des suevisch-westgotischen Mönch
maßlßen bel em oftgenannten Werk VO Diels, Fragmente der tums und seines Rechtes. |Kırchenrechtliche Abhandlun--
Vorsokratiker Z Stählin noch dıe Aul zıtlert. Indes 1st SCH hrsg. Ol Stutz. eft 40| Stuttgart, Enke, 907(AUL, 54 DE 8°) 5,40,selbst Jler dıe Heranzıehung der AA Aufl nıcht allzusehr erschwerrt.
Auf einen andern Punkt möchte iıch hier hingewiesen haben Der Verfasser untersucht hıer eine Anzahl Von 1110-
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nastiıschen Urkunden, dıe 1n der Hauptsache Z SE RE bısher BevoOor WIT nıcht über Cche Überlieferungsgeschichte dieses
bekannt WarIcCh, ber 1n ıhrem charakterıstischen nhalt merkwürdigen Stückes näher unterrichtet SINd, wıird INa

noch niemals richtig gewürdıgt un verstanden worden sıch 11UL mit Vorsicht darüber äußern xzönnen.
sind Es sind Profeßformeln .us Klöstern des wWwest-

CONSENSOTUA.
De Bruyne freılıch glaubt In seinem Aufsatz: La regula

Ine regle Aes MOINES priscillianıste ( RKev Bened
Da wiß sıchgotischen Spanıens, c1e alle auf da: SS Pactum des AXV, 1908, ö3 {f.) das Rätsel gelöst A haben.

Fructuosus, des zweıten Begründers des spanıschen Mönch-=- auf talscher Fährte bewegt, erg1ıbt siıch mI1r Aaus seıner S ALIZ
S1e begınnen MT einem feijerlichen richtigen Dehnition des Priscillianısmus : NE tendance Ascetiquetums, * zurückgehen. Es ist richtug, da(}Bekennitnıs des triınıtarıschen (ilaubens un eıner 10D= dirigee ecONTtTre e velärchement eptiscopakhıien,

Priscillian nd seine Genossen sıch den Anscheıin ON AÄAszetenDIie Termini, c1e fürpreisung des monastıschen Lebens gaben, ber ın Wirklichkeit bewegten sıch ihre Tendenzen 111
ersteres gebraucht werden, „sınd echt ‘ spanısch. S1e eNTt- Salız anderer Rıchtung. Idıe Geschichte kennt keine priscıllia-
stammen ber nıcht, W1€e H. meınt, der Bekämpfung des WEeSTi- nıstıschen Klöster Da dem bte be1 autftretenden Lehrstreıitig-

keıten dıe Rolle des „doctor“ zuerkannt wiırd, spricht nıcht fürgotischen AT1IaNıSmMuUS, sondern jener des Priscillianısmus, der
Die dıe Hypothese de Bruynes, denn dıe nämliche Funktion hat CIden Trihitätsglauben vollständıg . vernıichten suchte. auch 1M Pactum des Fructuosus (te docente). Ich sehe ın der

Abwehr diıeser (jefahr zeıtigte in der spanıschen Kırche Regula ECONSECNSOTLA eın Dokument, das UL, In dıe ersten Anfänge
die schönsten Symbole, welche cdie alte Kırche besıtzt ; des westgotischen Klosterwesens tührt
und sıe  konnten ohne weıteres auch e}  ı8! cd1ıe est- Künstle.

Ich hebe dıies reiburg  DEr Br
yotischen. rlaner verwendet werden.
deshalb hervor, weıl siıch mıiıt Hılfe cheser Kınleitung für ifeh C! Institutiones philosophicae., V ol CON-:
dıe sogenannte Fructuosusformel, die ohne Namensunter- tinens Logıcam, CLiItiIcaM: Ontologıam. TEr Paulınus-
SChraft un!' ohne äußere Bezeugung überliefert 1ST, dıe Druckereı, 1906 (XXVIIL, SO 046 8°)

continens Cosmolo LA Ps chologıam, Theologiamspanische Provenlenz mıiıt Sicherheıit feststellen läßt
naturalem. (Ebd 662 p MNach cheser salbungsvollen Kınleitung nehmen alle

Hormeln plötzliıch ıne Sdh112 prosaische (zestalt d} nämlich Es nıcht verwundern, daß ıllems’ Lehrbuch
der Überfülle äÜhnlicher Publıkationen allenthalbendıe eines Rechtsgeschäftes, eINeESs zweiseltigen Nertrages,

1ne s() günstıge Aufnahme gefunden hatı CrVOTgESAN-geschlossen Personen unG ıIn eıner Situation, INallı

dıes nıcht Eerwar: sollte. Be]1l allen andern Profeßformeln gch AUS V.orlesungen, dıe seıt beinahe zehn Jahren
alter un! K UL eıt tradıert sıch der OC dem Abte 11 bischöflichen Semminar ZU Irıer gehalten, bhıetet er eine
als dem Stellvertreter (sottes rückhaltlos, und stehen ebenso abgeklärte und yründliche als gyewandte und

Vlıt fällıge Darstellung der scholastıschen Philosophıe undihm dem Abte gyegenüber keine Rechte ZU

anderen Gesinnungen 7E der freiheitsliebende un B weıst Vorzüge auf, deren 11 wen1ge Liehrbücher 111

WAar gleichem Maße sıch rühmen können.nossenschaftlich veranlagte W estgote 1Nns Kloster.
gelobt auch dem Abte (jehorsam und dıe stabılıtas Hıerher gehört zunächst c1e meisterhafte Handhabung
[OC1, auch verpflichtet sıch ausdrücklıch, sıch ın keıinerleı der scholastischen Methode, dıe In klarer Begriffsbestim-.
Konspiratıon den Abt einzulassen. Diesem wırd IHNUNS, &x  x T’hesenformulıerung, sorgfältiger Beweis-

Aber führung und ‚Schlagender Widerlegung ihren Ausdruckdas Züchtigungs- und Nachjagerecht zugestanden.
findet. Vlan braucht ın der ermüdenden Wiederkehr1ne schrankenlose obrigkeitliche (zewalt dem Abte Zı VEC-
stehender Kormeln YeW1b nıcht den Inbegriff aller pä.da.-währen, War dem germanischen Rechtsgefühl zuwıder, un

die westgotischen Mönche behalten sıch bel der Profeß vogischen Weisheıit ZU finden ; aber eINn Lehrbuch, das
das Klagerecht DCDCN den Abt VOL. bel offenbarer ( Anfängern dıe siıchere Erkenntnis -philosophischer Wahr-
gerechtigkeit muß sıch VOT dem Konvent rechtfertigen; heıten ermöglıchen und ıne befriedigende Lösung ıhrer

fügt sıch em Konventsbeschluß  nıcht, steht den, Z weıfel bıeten will, wırd selın. 1e]| ohne Anwendung jener
wesentlichen NMlıttel der alten Schule schwerlich erreichen,Mönchen dıe Appellatıon c1e befreundeten Klöster,

den.. Regularbischof oder den katholischen (irafen olfen. dagegen ZUuU leicht V.erwirrung un Skeps1s oder auch
tat darum gutMNiese . ganz vernünitigen Bestimmungen sınd, WwIE der UÜberdruß und Wiıderwillen fa

Verkiuzeigt, us den germanıschen Rechtsanschauungen daran, der neuerdings wıeder erhobenen Anl;laggq
entnommen und dem westgotischen: Untertaneneid nach- gyeLrost bel der altbewährten Methode bleiben.
gebildet ; S1E verschwınden 1n dem Maße, als c1Le W est- Kın weıterer V orzug SEeINES Werkes lıegt 17 der
yoten 1ın den Romanen aufgehen. Reichhaltigkeit des dargebotenen Stoffes Schon eın
‚AUs diesem Grunde glaube ich uch nıcht, da(} dıe ersi {lüchtiger Blick auf cAe beiden stattlıchen Bände, ın . denen
Karmel. der die Untersuchung Herwegens ausgeht, Pactum der Kleindruck die weitgehendste - Verwendung findet,des Fruttuosus SCNANNT werden kann.,. Dieser, eın Romane zeigt sofort, daß WIT. nicht mıt eiınem dürftigen (rnvon Geburt‘ und Bıldung, ann unmöglıch als Autor eines Oku-
mentes angesehen werden, das VO germanisch-westgotischem nß, sondern mıt einer ‚ausführlichen Bearbeitung tun
Geist erfüllt 1st. Ich sehe ın ıhr auch nıcht dıe Gründungs- haben Kein Punkt von einıger Bedeutung wiıird darın
formel eines bestimmten Klosters, sondern einen allgemeınen außer acht gelassen, besondere Aufmerksamkeit aber jenenEntwurf, eın Schema, wıe sıch aus der Notiz : „  J  ( hoc Ae DIrES Fragen geschenkt, dıe angeéichts der gegenwärtigen Strö-SIDE Teminis Aicimus“ nd A4UuS dem Schlußsatz: „Haec . sSunt
nomina“ erg1ıbt.. Es folgen ber ın der 508 Fructuosusformel INUNSCH In der Philosophie oder ‚der-. Bedürfnisse aAalilı-

keine Namen, wıe ın den übrigen, sondern LUTLE dıe Rubrik : ille, yehender T’heologen, drie zunächst ZuU _ berücksichtigen
ille  D vel illa illaque. Ich. glaube darum, dal) das Pactum des /ären, eine sorgfältigere Behandlung erheischen. WirFructuosus_ ein . Vertragsentwurf . ist, den die Westgoten dem erınnern 111 dieser Hinsicht die urnfangr‚eich-éHeiligen vorlegten, dıe Bedingungen festzulegen,; unftfer
‚enen sie ın seinen Klosterverband. einzutreten. gewillt RE Erkenntnislehre (% 03-—372) und ınsbesondere ails

yründlıche und lichtvolle Darstellung des Idealismus (I
Regula CONSCNSOFLA in den Bereich.. seiner Untersuchung, 276 314 der 17L all seinen . Wandlungen von Kant bis
ohne ‚jedoch Z einem abschließenden Urteil Zl gyelangen. Al Paulsen, Wundt und lie Neukantianer. herab verfolgt
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un wiırd ; dıe eingehende Abhandlung über die Psychologie mehr als Metaphysik enn als Erfahrungswissen-

schaft auffaßt. Aus dıesem Grunde B er hıer un! da Erwar-den W esensbestand der KöÖörper (1T: 4A1 16 649 ; tungen getäuscht haben, die nach dem Erscheinen des BESIGNC1e nach gewıssenhafter Prüfung der gangbarsten Systeme Bandes gehegt wurden. Scho-mıiıt Kınschluß der neuesten Klektronenhypothese 1n ıne Was schließlich dıe Rıchtung des erft. innerhalb der
entschıedene Verteidigung des atomıstischen Hylomorphis- lastık angeht, so folgt CF durchweg der Spekulation der Jesulten-
INUs ausläuft ; al dıe kräftige Betonung der Substantialıtät chule In Ontroversen bleıbt jedoch Ööfter unentschıeden.

S50 In der Frase ach dem Unterschied zwıschen Wesenheit undund Geistigkeit der menschlichen Seele gyegenüber dem Dasein geschöpflicher Dinge, der merkwürdigerweise 88ı einemmetiaphysischen und psychophysıschen Parallelismus der
neuesten

oft angeführten W orte Sotos dıe tiefergehende Bedeutung abge-
Psychologıie (IL, 362 HE AaAl dıe sorgfältig sprochen wiırd e 409 .11.) ; desgleichen In der Frage ach dem

durchgeführten (Gottesbeweise (IL , 479—530), dıe tür Verhältnis VOo Persönlichkeit und Natur ın den endliıchen Wesen
4, AI das treılıch ın befriedigender Weise schwer Zaden Kampf mıt dem Vionısmus und Agnostizısmus der bestimmen 1St, wenn ze1n sachliıcher Unterschied : zwischen 1N-

Gegenwart: wıeder erhöhte Bedeutung erlangt haben haltlıchem un tatsächlichem Sein festgehalten wırd. In der
Allerdings ‚.werden wenıge Studierende bel dem Sr Kontroverse dıe Art der göttlıchen Mitwirkung beı den freien
rnngen Maß VO Zeıit, das ihnen tür phiılosophische Studıen Handlungen der Geschöpfe Jegt dıe Ansıchten: und Haupt-
ZUuU (3ebote steht, diıese reiche Fülle VOI Stof{f CIdAdl- gründe der Ihomisten nd Maolinisten dar, leider mıt eiıner Sanz

talschen Erklärung des thomistischen SENSUS COM POSIEUS un
beıten imstande selIn, und selbst angehende 1 heologen ATivisus. Dem Moliniısmus g1ıbt en Vorzug, hne jedoch
werden MLiühe haben, CiLe mıt Sternchen bezeichneten „„den J1 homısmus völlıg Zu verwertften‘‘. IThomas selbst, meılnt

CL, habe dıe Frage „Nıcht professo Dbehandelt; die VO ihmAbschnıiıtte, ohne deren Kenntnis A Vo. eıner genügenden
philosophischen Bıldung keine Rede se1n kann“ Vorw.), aufgestellten Grundsätze ber scheinen den Molinısmus mehr ZUempfehlen“‘ IT 629 {f.) uch an dem ursprünglıch adoptiertenalle gründlıch A bewältigen, da der meıstens F: eIn- thomistischen Begriff des Urstoffes wiırd nıcht konsequent fest-
Jährıge phiılosophische Kursus mıt anderen ächern leıder gehalten. ach Ihomas 1st nämlıch auch eın Widerspruch,

Um S() eichter 1st «D  J2 ihnen behaupten, der formlose Urstoff könne, WENN uch nıchtnoch stark belastet IST
eonsıderata eIUS habitudine aud formam, doch econsıderata CJWSdafür gyemacht, al der Hand des eiınmal erprobten Küh- vrealitate existieren (1 ISS hat Ja all SEeINE Bestimmtheit

n hre Kenntnisse später AD erweıtern un ZU vertiefen, un darum auch seıne daseinsfähige Realıtät ED durch dıe Form.
zumal da dıe reiche Literaturangabe den Weg über Cie Desgleichen geht nNıcht mehr A, nachdem mı1t Ihomas die

FEinheıt. der Form 1r jeden Körper entschıeden gefordertMSCH (GGrenzen des Lehrbuches hınaus 1n dgs weıte (3e* worden (I1, 1LAN die Ansıcht och als wahrscheinlich geltenbıet der Spezlalfragen welst.
Was der Arbeıiıt aber VOIL allem einen besonderen Jassen, die trotz des Verbleibens‘ der Elemente 1n der CHE-

miıschen Synthese ın dıeser noch iıne schlechthinnige‘ Einheit
Wert verleıiht, 1ST. der gesunde Fortschritt, der sıch über- sehen will IL, E t.) Entschiedener Gegner des. Ihomismus
ll darın kundg1bt, ist. mıt seıinen Anschauungen 1St iın der Frage ach em objektiven Mıttel, ın dem ott

die geschöpflichen Dinge erkennt IL, 596 E Als prıimäres.nıcht ın der Scholastık des S der E Jahrh. stecken Erkenntnismittel gılt ıhm Gottes eigene Wesenheit; als sekun-
geblieben, sondern angesıchts ıhrer unleugbaren.: Lücken däres betrachtet dıe näheren und entfernten Ursachen der
und Mängel mıt ebensovıel Mult als Besonnenheıt, WO Geschöpfe ; außerdem aber soll Gott dıe endlichen Dinge uch
5 NOLTaAL, ergänzend und korrig1erend weltergegangen. noch hne objektive Vermittlung in iıhnen selbst erkennen können,

12 dıe zukünftigen freien Handlungen der Geschöpfe ausschliellichDie „ sıcheren Krgebnisse neuzeıtlicher Forschungen auftf auf letztere W eise. Daß der Gegensatz ZUL. thomıistischen Speku-naturwıissenschaftlichem und phiılosophiegeschichtlichem latıon -  auch ın Punkten VOIN weniger weittragender‘ Bedeutung(Gebiete sınd gyewissenhaft : verwertet und mıt dem unver- hervortritt, ın der Frage ach dem Unterschied der prädı-
änderliıchen _Wahrheitsgehalt der Philosophia DerennısS: kamentalen Beziehung 628 iıhrem Fundamente C 495 CX ach
einem harmonıschen (Janzen verarbeıtet worden, S! daß der Möglıchkeıit der zırkumskriptiven Replikation der KÖrper.

(CH: nach em Verhältnis des intellectus GOGENS zum ınldıe Spekulation ın wahrha Naturgemäßer Weise gefördert HOSSTOLLVS () 318 5 ach der Art der Mitwirkung der Sinnes-
erscheınt. Freıilıch unbesehens un: krıtiklos hat nıchts (Phantasie-)vorstellung be1 Erzeugung der Ideen () 22 .} USW
hıngenommen, bısweilen auch: HEUCIHL Aufstellungen und sel ZUT Charakterisierung der eingeschlagenen Rıchtung bloß.angedeutet.Lheorıen gegenüber mehr Zurückhaltung beobachtet, als Nur eıne Bemerkung sei och DESTALLETN, Wır hatten

anz
Öfter den kindruck, als ob die Darstellung ‘ und Beurteilung‘ geB-manchem. vielleicht berechtigt erscheıiınen Marg nerischer Schulansiıchten vielfach nıcht auf dem -Studıum. ihrer

konservatıv ıst FA B se1ın Standpunkt ın der Frage Nnac Urheber und Hauptvertreter selbst. basıere, und erklärten uns
daraus dıe Tatsache, da deren Anschauungen bıisweilen mangel.der Ubjektivität der Sınnesqualitäten (I 176 E un der
haftt nd schief wıedergegeben, insbesondere ber ihre Haupt-.Zahl spezilıisch verschiedener Sinnesempfindungen (I%; gründe . gar nıcht gewürdigt wurden.

279 {f.) Niıcht mınder seine 5Stellung Zur Laplaceschen Vielleicht 'schenkt der
erf. diesem Punkt beı der Neuauflage größere Aufmerksamkeit.

Weltbildungshypothese (AL 18  CO 1, SOWI1E ZiUT: Entwick- Im übrıgen wünschen WITr - ıhm Glück seıner QE-
lungslehre, die ın bezug auf dıe natürlichen Arten diegenen Leistung un: fIreuen UNS; daß sSe1INe bedeutende:
rundwegX abgelehnt wırd. ()b übrıgens des V erfassers Kraft nunmehr nach Vollendung des ganzen::Werkes TÜr
ausgebreıtete naturwissenschaftliıche Kenntnıisse dem heu=- KEinzelarbeıten -Irei gyxeworden 1st. Hoffentlich sch15hkjf 61tigen Stande der Forschung noch überall entsprechen, IN deren noch manche, aber 1n deutscher‘ Sprund darum Sıcheres' und Problematisches zutreifend Wır wI1issen. dıe Gründe wohl zu würdigen, die ıhn
auseinandergehalten wırd, kann bel dem rastlosen Orta Abfassung des ateiınıschen. Lieehrbuches.. bestimmten (vgl
schritt au dem ungeheuren Arbeıitsfelde noch der das V.OrW.); konstatieren. auch er daß er das lateinische:
Fachmann entscheiden. Icıom miıt oroßer (GGewandtheit beherrscht;- aber DAn GE

In der Anlaée des Werkes wıe ın der Anordnung und Ab- möge das nıcht VEILSCSSCH: über eng ‘ begrenzte Kreise
grenzung des Stofies weiıcht W7 NUur adurch anderen scho- hinaus werden lateinische Büch nun einmal nicht ge-lastıschen Lehrbüchern ab, dal CT dıe Lehre. Ursprung der lesen.
een nıcht ın der Psychologie, iıhr eigentlicher Platz wäre, Romsondern bereits iın der Noetik behandelt, n  n seıner eigenen C €‘‚'1)' S Ku h"l ‘1'1} äa ;ü 8

Auffassung om Formalobjekt beıder Disziplinen (L, 93 ; IL, 262)
uch darın bleıibt der alten Behandlungsweise LrEU, da
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Adam, Dr Karl, Die Eucharistielehre des ugustin. stischen Bemerkungen des Ambr. de Frıin. T un! de
|Forsch. ZUr chrıstl. Lıter.- Do men-Geschichte VUIL, 1} INCAFN. Dom SOET.:. A kannte CT alse“ Rez gylaubtPaderborn, Ferd Schöningh, 1908 (VI, 163 Ol 8°) M 4,40, das „also*““ abermals mıt Fragezeichen versehen mussen.
DZW 540 Bewlesen dagegen 1St, laß Aug. kannte, W as UÜptatus

Nachdem erst 1M V orjahre Blank seıne Studıe Mileve, de SCHhisSmM. Donalt. VJ, über das eucharıistische
über dıe KEucharıstie Lehre des Augustin VeOI- pfer sagt. Aus Hieron. konnte Aug In eucharıstischen

erfahren. ach dıesen VOTeÖöffentlicht hatte, bringt das laufende Jahr das vorlhegende Fragen nıchts N eues
Werk über den gyleichen, vielumstrıttenen Gegenstand. untersuchungen gyeht Verf 1n Kap ZATLE IT hema über:

Die Vra dıtionelle Euchäaristiezl ehre nach denDasselbe bıetet bedeutend mehr, als der -13te]l besagt.
Adam hat weıt, doch nıcht ZUu eıt ausgeholt. Die K1ın- Werken ANSES Was zunächst dıe HeEe11Isbedeutüung
leıtung zeıgt, W1€e Freunde und Feinde der realıstiıschen der Eucharistie anlangt, betont Aug klar Aanıs ıLle,
Auffassung des Abendmahles sıch 17 alter un eıt HETV vıdekıis 1n altarı, sancthficatus per verbum Deit, COrPUS
auf den oroßen Bıschof VOI 1ppO berutfen haben est Christi, Calıx ıLle, 1MMO quod habet calıx, sancthfıcaltum
Kap untersucht dıe Eucharıstische rTe der per verbum Det, SANZULS est Christi (SeErmM. 2275 Die
Afrrikanıschen Kırche VOTLT Z also ertullıians (S Euchanrıistie ist pfer, näherhin (redächtnisopfer. Chr „2DSE

er Verf unter-—24) und yprıans (S 2203 offerens, ıDSe 21 oOÖlatıo ; CU1US reı Sacramentum quothidianum
scheıidet zwıschen kırchl. T’erminologıie un: kırchl. Praxis CSSEe voluıt ecclesiae sacrıfıcıum“ (de C1U1E.: I 20) Ie

Kucharıistie verleiht (+emeinschaft mıiıt der Menschheitund der eigenen theoretischen Durchdringung des tradı-
tionellen Kırchenglaubens. „Der Kırchenglaube eıt Jesu (en In PS An en “ 9 Erm 235) S1E iıst 1ıdentısch
ert. bezügl. der Encharistie ist eINn durchaus realıstischer. mıt dem Kreuzesopfer, das UNUM SACrıf1C1UmM (} SOL1Ss Oriu
Sowohl dıe JT ermmologıe 1mM allzemeın en W1€e d1ıe kırchl. USGUE ad (de C1U 1, 23° SECHNdUM ordınem
Predigt und Praxıs 1M besonderen, zumal cıe Art un! Melchisedech (DS 106, 133 ihr (Genuß e1in (enießen eiıner
W eise der eucharıstischen atıon sprechen sıch derart Upferspeise: de ETUCGE PASCIMUF, auıa COrPUS 2145 UN-

d Uus ert selbst ist VO einer realen Gegenwart des AUCAMUS (DS 10 9) Von ıhr geht aller egen AUSs
Fleisches und Blutes Christi überzeugt. Doch verband (serm. G: HE de INENSA Domintı vılam SUMUNL. Iil.
S1e 1n der Weise, daß S1e In Gregensatz AT hıstor. Hr Pet. {L, 4795 S1e ist DI@ENUS el pretium NOSTrUM x 1d&, ıla
Sscheimnungsweise Chrnisti tnıtt, und daß somıt dıe Eucharistiıe selbst, dıe dıe Krankheit der Sünde heilt, deren Kraft
mehr als 1ne Heıilskraft, denn als Heilspersönlichkeil CI- über das (irab hinausreicht. Daher steht der Altar 11n
scheint‘““ (S 24) Cyprlan „hätte den (s„lauben dıe Mıttelpunkt des relıgx1ös-Sıttlıchen Interesses der Gläubigen;
reale Gegenwart . kaum realıstischer aussprechen und ent- ıhm reten dıe eınen täglıch, dıe andern VONN eıt Z

schıedener f{ür das öffentliche Kırchenleben verwertien Zeıt hınzu (eß 54; diese letztere Praxıs hat iıhren
können, als S tatsächlıch getan“ (S 20) „Das (Grund 1n dem AONnNOr fantı Sacramentı (2O 28 Aug selbst
Problem, W1e diese (regenwart mıt den Naturwesen trıtt aber für c1e täglıche Kommunıion eın Vor dem
rot un Weıin ZU vereinbaren sel, ıst ihm nıe bewußt Genuß muß der Christ anbeten, ohne Anbetung hınzu-
geworden“‘ (S 35  S zutreten ıst Sünde DiIie Eucharıistie ist Ziel un Ende

Anm. scheınt dem Rez eın bedenklicher Grund- der kırchlichen Sittlichkeit; ihretwillen fıeht der (5124-
Satz ausgesprochen se1ln : ‚„daß CTEr} dieses iußere Ele- bıge dıe Sünde; tut GE uße und bewahrt se1ıne Tugendschlechthin eıb und Blut Christi NaNNiIE, bewelst sıch
och keineswegs den eigenen realıstıiıschen Glauben, sondern O1I+=01 W omuit hbegründet Aug dıese LE A-

lediglich dıe realistische Terminologıe seıner GE 1m lıstısche Heilsbedeutung der Eucharısti:e”? Motiv
ext heißt richtig: „„Der Gemeinchrist nahm dıie Worte (Leib S1ie soll

ohl ohne sonderliche Reflexion ın ıhrem natıl
der Eucharıistie ist dıe Selbsterniedrigung Christı.

un! Blut) dem sinnlıchen NMienschen Anschauungsmittel rein Geistigenlıchen, wörtlichen Sinne*‘‘. I3 Anm welst erft. miıt Recht seIN ; iıhr Heilswert beruht darın, daß S1Ee durch iıhrenWielands Ansıcht, da CTSL Irenaeus das chrıist!: Opfer „dinglich“aufgefaßt habe, zurück. Rez hebt das besonders hervor. Inhalt, dıe Menschheit des Herrn, ZU göttlıchen Geiste
hınführt. „Kıine Würdigung der tür sıch bzw. derenIm Kap behandelt dıe Eucharistie-Lehre der

lIıterarıschen Vertraunten Aug.s Von den (Giriechen Vertiefung ZULI gottmenschlichen Persönlichkeit Jesu sucht INallı

vergeblich.“‘ Die wesentliche Bedeutung der Eucharistierechnet hlerzu Basılıus, dann besonders Gregor
lst na eine lehrhalite.azıanz un! Chrysostomus. Die eucharıstischen Ansıchten rst 1n den ere Schriften

dıeser werden kurz angegeben, insbesondere der SyIn- trıtt A Stelle der intellektualıstiısch-didaktischen Betrach-
bolische Kinschlag 1n der EKucharistie-Lehre der beıden tungswelse mehr dıe realistisch-mystische. Die eucharistische
IS  eren betont (S 35—45 Menschheit Christı ist das Medium, das mıt dem gyöttlıchen

In der oft betonten Antıthese VOINAllein die Beweiskette, da wirklich Aug dıe euchar. Be- (jeliste verknüpft.
merkungen der SCENANNIEN Väter gekannt habe, scheint doch carnalıter manducare gegenüber dem spirıtalıiter intelligere(sıcher bez des Basıl.) nıcht geschlossen A se1n, Wwı1ıe ist dıie AF O nıcht ausgeschlossen, sondern als Medium,meint. Was Chrysostomus VO der KEucharistie Jehrt, 1St
IS E sehr on der Eucharistie-Lehre des Aug verschieden, ZU Spırılus Dei gelangen, eingeschlossen. Verhältnisse
daß ıne Abhängigkeit des letzteren VO jenem mındestens für ın der Auffassung seıner Gemeinde, philosophische (Srund-
dıe vorpelagianische eıt geradezu ausgeschlossen erscheımnt. anschauungen, dıe Lektüre der OIl orıgenistischer Eu-

Was sodann die Lateiner angeht (S 46-—061), SO charistie-Lehre nıcht Ireıen Werke des Basıl Gregornennt Verf. Hiılarıius als solchen, dessen eucharıstische V:- Naz lheßen Aug. das spırılalıter intellıgere beım -
Angaben Aug gekannt hat Während dıeser SONS mıt charıstischen (GGeheimniısse scharf betonen. So ist dıe real
den Schriften des Ambrosius dıe größte V ertrautheit zeıigt, gedachte ar ın der Eucharistie LUr Mıttel ZUMm Zweck
ar ıhm dagegen das de mYSTer., VON der Euch ( 76 un: wırd ypus des alleın wirkliıchen Spiritus
lehrte unbekannt; dagegen lehrt G1 W1IE mbrosius die (SIENUM, fiZzura Christi). (S Q1—;103) odurch
Identität VOIl Kreuzes- und Meßopfer; auch dıe eucharı- kommt nach Aug dıe Eucharistie zustande” Das
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persönliche Opferwille (nostrum. illud v»otum MAXLMUM, Qu0 NOS(C(ONSELTUTE (sanchficare, benedicere, conficere) geschıeht durch
das verbum Jider. Dadurch kommt 7 den lementen DOVDLMUS IN Christo PSSE MANSUTFTOS, E 149, 2 16) Der pela-

[Derg1anısche Kampf modihiziert uch A Eucharistie-Lehre.
E{tiW. Reales, Neues, Kınzu (fıerı) {[J)as durch dıe operante subjektive Akzent verschwiındet 4US der eucharıstischen Betrach-
InUVLSiıbLlıter Spiralu Dei bewirkte Konsekratıion hergestellte LUuNg. Die GE Chriısta für sich gewährt nunmehr alle zr  jene

DasHEUC Mystisch-Reale heißt COrPUS, SANZUIS (Arısk. gelstigen, übernatürliıchen Güter, dıe vordem dıe persönliche Be-
Problem der näheren bezıiehung VO rot und W eın 7A85 mühung auf Grund des Empfanges der T'O erlangt hatte. Die

CUAHFPO als solche ZU1I1L LebensprinzI1p, nta nd refectt0Leıbe Christı, dıe Frage nach dem gu oMOdOo der (G(egen- schlechthin. AF Ist die FEucharistıe heilsnotwendıe selbst für
wart Christ: hat nıcht gekannt. |Das konsekrtierte rot dıe Unmündigen. Darum verschwındet der rüher gelehrte
stellt ın dıie gyleiche kKeıihe der SIENA Dei W1e dıe typısche Charakter der Eucharıstie, der (Glaube A0 dıe wahre
eherne Schlange. ID scheınt, daß Aug uch 11 konse- Gegenwart wırd verstärkt, dıe Identifizierung des histqrischen

Der m1t dem eucharıstischen Chrıistus angebahnt.kriıerten Brote „dıe volle Brotnatur gefunden hat‘“ Man wırd dıesen Ergebnissen der oründlichen (INter-
Transsubstantiationssgedanke ist bel ıhm nıcht gelehrt, suchung zustimmon muUussen, insbesondere den Fortschritt
s() Verfl. CSCH Wılden, Schanz un: Blank Wenn Diß ın der eucharıstischen Auffassung des nıcht leugnenFIQZUFA, SIENUM spricht oder sagt Secundum quendam können, der sıch selbst Z Jjenen zählte, auı ProficiendoMOdum SACFTAMENTIUM corporıs Christi COrPUS (‚hrıstı eSst, Scribunt of scribendo proficiunt (ep 1435, 2) {Idie eEeLIwAas
S() wıll den Unterschıed des sakramentalen Leıibe  S  Q& eigenartıgen Ausdrücke : „vorwürfig“ (S 100 „ BTOtheit“
VOII1 hıstorıschen reESp. hımmlıschen Chrıstus scharf her- (S 19), „Leıbschaft“ (S D I8l 149 E AHEISCHEINESvorheben, ohne dıe reale Gegenwart des Leıibes Chrıstı KınBeten“ (S 93) hätten vermıeden werden können.
ım Sakramente A leugnen. Ja, E finden sıch „Wen- sachliıches KRegister vermissen WIT 1198\  5dungen, dıe ıne etfe eucharistische Gegenwart des le-

Dortmund. A OLT Struckmann.bendigen Christus auszuschließen scheinen“‘. (S N e
123° Rückert hat SCcOCH den (slauben Aug.s Al

ıne Realıtät der Gegenwart dessen Sakramentsbegrt1f z VE Z VE TE E EL  Hoffmann, Lic Dr. Heinrich, Privatdoz. 41l der Univ. Le1p-
geführt. Daher bel der 1 Kap untersuchten zıg un Zscharnack, LIEH Leopold, Privatdoz. Al der

Unıv. Berlin, Sstudien Z  — Geschichte des NEUCIECN ProKIigenklehre Augustins über dıe Eucharistıe auch
testantısmusSse1IN Sakramentsbegriff herauszustellen.

Stephan, FSC Horst, Privatdoz. AR8! der Univ Marburg,Verf. kann das HUL, iındem zunächst K  ß He Orte
ber dıe TLaufe erörtert. Diese Theorie „kannte VOL dem Spaldings Bestimmung des Menschen (17458) nd

antipelagianıschen Streit zweı Elemente der Wiedergeburt, das ding- Wert der Andacht (1785) Giessen, A T’öpelmann,
lıche (sacramentum.) und das persönlıche (conversio) Erste- 1908 (44 8(I)

en Besitz.ICS gab das Anrecht, letzteres ()hne subjektive ulert, IC Hermann, Privatdoz. an der Univ. Kıel,
Tätigkeit bzw. deren Ergiänzung nach dıeser Auffassung das schleiermachers endschreiben über seine aubDens
Zustandekommen eines fruchtbringenden Sakramentsempfanges re 1Cc LEbd (68 1,40.
durchaus unmöglıch. Der antıpelagıanısche Kampf drängte dıe
CONDBEFSTO AUSs ıhrer domiıiniıerenden Stellung und w1eSs iıhr lediglich Zscharnack, E3C KeOP:; John Tolands Christianıty

An not mySster10us (Christentum ohne Geheimnis) übers.eıne für den w ürdıgen Empfang dısponterende Aufgabe Z
[0)8 Lunde Ebd (148 3 Miıhre Statt LrAaL nunmehr das ACFAM. baptismt 1m Vollsinne e1nes

„Lavacrum regenerationis“ (S e 34) ur allgeme inen ährend dıie (zeschichte der christlıchen Antıke und
Sakramentslehre A.s übergehend, hebt ert. hervor: dıe des Reformationszeıtalters eiNn reich bestelltes Arbeıtsfield 1st,Sakramente sınd gottgegebene, unentbehrliche Ausdrucksmuittel ist che („eschichte des LEUEGTECI)L Protestantismus  bis dahındes relig1ös-sıittlıchen Lebens ; die chrıistliıchen Sakramente sind
„dantıa salutem“ nd „vırtute MALOTA“. Unter dieser mrtus verhältnısmäßıg selten Gegenstand VOLLL Spezlalstudien g-
verstand anfangs das mıt dem Sakraments-Empfang verknüpfte 307 Diesem Umstande verdanken diese Studien iıhr
Anrecht auf die übernatürlichen Heıilsgüter des Chris Entstehen.
Erst dıe selbsttätige Anstrebung der durch das Sakrament bereıt- ID ist nıcht eın einselt1ig hıstorısches Interesse,

das für dıe Herausgeber bestimmend ist, S1Ee leben dergestellten Ves rhebt den sakramentalen Empfang einem realen‘;
später erscheınt die sıttlıche Bemühung nıcht mehr als selb- Hoffnung, durch diıese Studıen zugleıch das Verständnis
ständıge ‘9 sondern als conditio eınes ftruchtbaren Empfanges. der rel1g1ösen ewegung der Gegenwart Öördern un das
Den subjektiven Faktor 1m Heilswerke A DiIrtus pretatıs,
dıe 1mM Sakrament lıegende Heilskrait MFtTUuS sacramentt ; Q

durch dem Neuen, das 1mM heutigen Protestantismus mıt
aller Krafit emporstrebt, dıenen ZU können. Dıie Studıensacramentt sınd ıhm dıe mitgeteilten übernatürlichen Heılsgüter

(S 134—146). Nachdem erf. sıch dıe Basıs. zum Ver- sollen unterstulizt werden durch Herausgabe VO1LL Quellen-
ständnıs des Sondergutes im eucharistischen Denken A.s BC- schrıften, dıe bısher wenıger leicht zugänglıch j6%
schafien, behandelt CT endliıch A_s Sakramentsbegriff 1n
seıner Anwendung auf dıe Eucharistie. In der vorpela- Von dıesen Quell.enschriften legen nunmehr dıe dreı

ersten VO  Hgianıschen Zeit lehrt A die vırtus sacrament.ı lıege Jenselts aller
subjektiven Bemühung. Diese virtus 1St Christi, deren Kınes der Gebiete, dem die lgvenannten Studıen be-
Realıität test steht. och WwI1e bel der PAUTe, 1sSt uch beı sondere Aufmerksamkeıit wıdmen wollen, ıst dıe eıt der
der Eucharistie dıese var  {S unpersönlıch Z denken Der Un- ID handelt sıch hıer e1In recht
würdıge empfängt dıe VE Ssacrament.ı nıcht. Die aktıve (snaden- deutschen Aufklärung.

Die komplızıertes Gebilde, denn Siınd innerhalb der großenursächlichkeıit des Sakramentes als solche trıtt völlig zurück.
verschliedene PeriodenEucharistie wird Symbol des anzustrebenden reın Geistigen ; Bewegung un Strömungen Z

s1ıie 1sSt dıe Gewähr der (Gemeinschaft des Christen miıt em unterscheıden. Die Forschung hat sıch der Aufklärungs-
Leibe Christ1, ber auch didaktısches Hilfsmittel, dıese (e-
währ A verwirklichen. (Körnersymbolık, der verdienstvolle eıt bısher NUur 1n bescheidenem Maße zugewandt, eıl

Glaube die Realıtät VO  ; Leıb und Blut Christı, dıe Pflicht deren Nüchternheit un Oberflächlichkeit, ıhr Mangel Al

der humilitas, christliche Opfergesinnung). Die persönlıiche historıschem Sıinn und Al V erständnıs für den posıtiven
J ätigkeıt wırd schart betont. Nur dadurch, da sıch dıe ]läu- Gehalt der christlichen KReligx101 XCI vornherein 11UL

bigen em Herrn eingliedern, wırd für S1Ee das objektive Myste- ın Hınsıcht erwarten ieß
rium persönlichen. Was persönlich gefordert wırd, 1St der rınge Ausbeute relg1Öser

Stephan bhıetet LL U11L a{s erste Quellenschrift eines derhebende Anschluß ALl die Kırche (unitas), dıe durch die Kırche
vermıittelte Liebes- nd Lebensgemeinschaft m1t Christus, der erfolgreichsten und bedeutsamsten Werke jener Perigde.
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über Arepnaldıne 1ST der Hauptvertreter der christlich g- einanderfolgenden Jahren che („lückseligkeıt
richteten Aufklärung I)as Posıtive 1111 Christentum Lrıtt Freıiheit und He LLeıdenschaiten yesprochen hatte nahm

ıhm zugunsten C1IHEGL LCIUIL menschlichen un! NAatur-hbeıl C: 19006 dıe lugend ZU. (;evenstand S6116 ] Konferenzen
lıchen Kelıg10n zurück, iımmerhın verteidıiet mıL Wärme über dıe Grundlagen der Mloral

In der ersten Konferenz schildert S als Eninleitungdıe bedeutung der Kellg10N SCS dıe atheistische und
materılalıstische Aufklärungsphilosophıe Kıngehende Po- 111 meisterhaften Zügen che Erhabenheit der Tugend che
lemık vermeıdet CT ındem durch knappe DOSIULVE AHsS: ULLSGETEC N atur entfaltet und erhöht d1ıe Vernunit ZUL

führungen apologetisch wırken sucht. I8 1ST C116 Herrschaft über C1Le Kräfte der Seele und des Leıbes
Schrift leicht lesbar gyeworden und Haf Ü d1e weıteste bringt das Sahz Seın und I1un des NLenschen veredelt

un! verklärt MI 1ST der de1ı Per-Verbreıtung gefunden. höchste Irıumph
[J)as zweıte Quellenheft g1bt Schleiermachers Send- sönlıchkeıit. IDG J1 ugend 1StTt ıhm wesentliıch aktıv,

dıe bestimmt WAarell de1 zweıtenchreiben Al ] ücke ASSı1VC, dıe Knergıe und Persönlıichkeıit nıederdrückende
Auftflaee O  EK (zlaubenslehre den Wco ZU bereıten und erkennt SK nıcht 4N

(JI1 Wiıchtigkeıt SıNnd weıl sS1C C111611 kınblick Dıie 11L apostolischem Freimut gesprochenen Worte beı
111 das W esen der Schleiermacherschen I heologıe eröiinen dıe Tugend des Gehorsams (p 47) haben en gelstvollen Red-

L: VOT en Untersuchungsrichter gebracht der 111 ihnenDie (sründe dıe Ür Schleiermachers Kampf den Aufforderung 308| Wiıderstand CSCH das TIrennungsgesetz C1'=
Intellektualısmus 111 del kelıgzıon maßgebend sSınd kommen lıcken wollte Die Sache wurde nıedergeschlagen nıcht
hlıel m1t aller Schärfe ZU Ausdruck Schleiermacher Hınwels autf dıe Schuldlosigkeit sondern Berufung auf das
fürchtet FÜ dıe T'heologıe d1e Feindschaft de1 natur- Amnestlegesetz.
wissenschaftlıchen und historiıschen Kriıtik Das eıl CI - Den Gegenstand des O nd Vortrags bilden dıe intellek-

tuellen Tugenden Wiıssenschaft und Kunst. KErstere vermittelt
wartet davon laß dıe (3laubenslehre VOIL wissenschaft- 1115 die Wahrheit, die der Leıtstern uUuNseTC5S Lebens IST; erzeugt
lıchem Nachweis und historischen Tatsachen unabhängıg Gewißheit Aößt Demut CIM leıtet ALl ZUT Heılıgkeıt obschon diese
vremacht und unmıttelbar us dem frommen Bewußtsein nıcht unzertrennlich iıhr verbunden 1S1 Die ZW Cl Elemente
der (+läubieen deduziert wırd er Herausgeber macht der Kunst sınd dıe Idee nd deren Verwirklichung 11 Kunstwerk

hne EerNSIE Anlehnung All dıe atur schaftt dıe Kunst LU  }
mi1t Recht darauf aufmerksam daß nırgend klar WIC Phantome gleich en kantschen Kategorien 11UT Gebilde hne

diesen Sendschreıben d1Le Lmie ZU erkennen IST dıe Inhalt hne Ideale sınkt S1IC ZUTLT TE1IHNCN Lechnik herunter Dıie
Schleiermache!r P KRıtschl führt (edanken dıe der Redner dann ber Wahl nd Verarbeıtung des

Stoffes ausführt über Verwirklichung der Ldee ber den 7u-An drıtter Stelle veröffentlicht Z8CNArNAk T’olands
Christianity nolt MYSTEr10US. Damit werden WIL 111 dıe Zeıt sammenhang der Moral, 1ST 111 bezug auf Inhalt nd Form

Glanzleistung scharten spekulatıven Denkens und oratorischer
der englischen Aufklärung geführt, Toland 1Sft eın Feind Schilderung.
der Offenbarungsreligion, aber ıll das Recht der W eesen un Wiırken der V1 Kardınaltugenden werden
Vernunft 111 ihr /ABEE Geltung bringen Die Uffenbarung 111 anzıehender un! lebendiger Darstellung ı111 der KOon-
1ST nach Ansıcht notwendig, 19508 dem Menschen terenz behandelt während Natuzr und iırksamkeıt der

und klar na dercdıe rel1g1öse Wahrheit mıtzutellen, ber S16 enthält weder theologıschen J1 ugenden sründlıch
Wiıdervernünftiges noch UÜbervernünftiges, sondern ur TEe der h Schrift und der Kırche J Vörtrae eNt-
Rationales Unverständliche (;eheimnısse sınd erst spater wıickelt werden. Die (zaben des h Geistes, welche dıe
durch äaußere Kinflüsse CLE christliche kKelig10n hıneln- Seele für das Wırken (jottes iıhr un!: SC1I116 Ein-

worden IIıe Offenbarung 1SL auch der Weg sprechungen unmıttelbar empfänglich. un gefüg1g machen
ZUFT Erkenntnis der Wahrheıt nıcht das Motiv der ÄUs un dıe theologischen und moralıschen JLugenden krönen,
StimMMUNg; das Motiv lıegt darın daß der Inhalt der veredeln und vervollkommnen bılden das Schlußthema
Offenbarung der Vernunft einleuchtet Die Übersetzung der Konferenzreden.
der Schrift 1St auf Zscharnacks nregung Stud 20 In der Retraite PAascaLekommt der gottbegnadete Redner

Zscharnack schıickt iıhr auf CINISC Gedanken, dıe 20 kurz berührt hat, wıeder zurück.Lunde gefertigt worden
längere Kınleitung VOTAUSs, 111 der AB Clas Leben Tolands Er > WI1C dıe Tugend S rıchtige Ma{l einhalten muß, geißelt

derfHammender Entrüstung sowohl den „„Moderantiısmus‘‘,dıe Kntstehung un: das Schicksal sSCA11CT Schriit schiıldert. unfier dem }  va  —  heıine der Klugheit nd Weısheit zaghaft
Hınzugefügt sSınd Leibnizens Annotatiunculae AB Lolands zurückhält, als auch das andere Extrem, das hne Maßhalten
Schrift nd Überlegung ZUL Lat VOrSturımmt entwirft C1IMN Bild VO dem

Ursprun und dem Fortschritt der natürlıchen übernatür-Das hıstorische Interesse |äßt das ( Unter- lıchennehmen freundlich begrüßen dagegen tür C1Le - ugenden, ergreiıfender Darlegung en Vertall
des Tugendlebens MmM1t SEeINECN unseligen Folgen auf, e Cr ann

lıxıöÖsenN Interessen der Gegewart besonderem Nutzen dıe Früchte der Iugend, nämlıch G(slück und Friede des Herzens,
wırd W1IC dıe Herausgeber hoffen möchten W 11 doch Vorgeschmack der himmlıschen Freude, gegenüberstellt, Die

bezweıfeln Karfreitagspredigt entrollt . ergreifendes Bıld verkörperten
!ebepdjgen Tugendideal, ohne Schatten nd Schwäche, das üuSs

Pelplin (Westpr Sawıicki 1111 Leiden nd Sterben Christı CENISCDECNICNALL, und dıe Ansprache
be1 der UOsterkommunion preist dıe KEucharistie als däs Gastmahl,
das das JT ugendleben nährt und stärkt.

ı. Janvier, B La Vertu. Conferences er Retraites donnees In den Konferenzen VO  z LOO7/ schildert der. Verft.
otre-Dame de Parıs pendant le Careme 1906. | Exposition Mit demde 1a Morale Catholique IV ] Paris, Lethielleux, 1906 das W esen und cdie Ursachen der Sünde

(427 % Fr. W esen der unefaßt sıch dıe Konferenz, die

Janvier, La Vice et le Peche Les Car quı S ze1igt, daß (Gott, dıe höchste und absolute Ursache; nıcht:
font la malice et les PU155SaNceS QUul les produisent. Conte- dLe Ursache der Sünde ist un nıcht SC1ILL kann Bei

CTFeENCcCES 1 Ketralites donnees Notre-Dame de Parıs pendant Behandlung C(heser Frage die 11 letzter nstanz
le Careme 1907 Ebd 1907 (421 52y br selbst betont 111 (;eheimnis bleibt (T WEIST sıch Janvier

Nachdem der gefeilerte Kanzelredner 111 drel auf- wıeder eiınmal als tiıefer Denker geschulter Lheologe un
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MVleister 1n der Narstellung. Der 3° un V ortrag eigentlichen‘”‘ Opfers ( OM I ) nıcht AN den symbolıschen
Vorbildern un: daraus abgeleitet werden dürfe CS IS ihandeln VOIL den äaußern (GGewalten, C1e uns /ABES Sünde da der Meßopferakt nıcht ın eıner „mystischen” Schlachtungverlocken, nämlıch OIL Teufel, Sündeniall der der 1 buchstäblichen Darbringen der Eucharistie als eıner
koöonkreten abe an (Gott bestehen t‚Stammeltern und der Erbsünde. Der Vortrag könne (S

behandelt dıe ınnern Gewalten, che da sSind cıe (566& fi‘)’ da diese alte, symbolische Auffassung en ME
irenäischen ätern (vielleicht AUS psychologisch-katechetischenwohnheiıt, das L' emperament un: UÜHSGETIE AUS Leıb un: Rücksıchten, vgl S 54) teils konsequent ignorıert, teıils MS

eele zusammengesetzte, endliche Natur. drücklich abgelehnt werde, 1112 entschıedensten O Justinus
Die Retraite pascale geht auf dıe inneren rsachen och (4p K BA IYZAA I und daß ST seit renäus’ Zeıten Jene

äher eın un: knüpft al die vorgelragenech Wahrheıiten praktische uralthergebrachte, symbolische UOpferterminologie auch auf das
Lehren A1ll. Die Unwissenheit des Ge1steSs., dıe BE21EI* christliıche Opfer angewandt worden und ın dıie Sprache der
ıchkeıt des Fleisches und die- Verkehrtheit des W ıllens kirchlichen Liturgıe übergegangen sel, ohne daß das W esen des
sınd dıe MT SE gefallenen Natur zusammenhängenden Quel- eucharistischen Opfers In den Augen der Christen sıch verändert
len der Dünde ; Ja dıe Sünde elbst wırd wıeder Ursache VOL habe CS I 3 u A
Sünden. Die Karfreitagspredigt zeıgt 1n ergreifender Weise, Ww1e€e Auf Grund des ben Gesagten protestiere 1C SCHCH
beim - Gottesmord auf Golgotha die Gewalten der Sünden trium- en Vorwulrf, als hätte ıch „„eıne Annäherung des christliıchen
phierten : Ott hat dieses schreckliche Verbrechen zugelassen, Opferbegrifis AIl außerchristliche Kultusgedanken koO 8! ET 1e
der S5atan hat 1NENMN nd vorbereıtet, die Menschen en damıt meiner T hesıs der HFOGTESSUS fider nıcht tehle‘‘ ch habe

ausgeführt. Aber durch seınen Tod hat Christus ber dıe umgekehrt Au klaren Zeugnissen VOI- nd nachirenäischer V äter
Sünde gesiegt. In der Ansprache beı der Generalkommunion e1Ne solche Annäherung konstatıert nd daraus auf eiınen DFVO-
schildert der gewaltige Kanzelredner die 1ISs iın der Kommu- GFPESSUÜ, fidet schließen nmussen, sOwelt hıer VO  — einem solchen
nıon zuströmende göttlıche Kraft, dıe Ur hilft, ber Versuchung überhaupt die seıin annn
und Süunde en Sieg davonzutragen. Endlich verwahre ich mıch dagegen, dal} ıch velber

Aus dieser Inhaltsangabe, cd1ie WIT absıchtliıch eLiwas kurzweg gestanden haben soll, „meıne Beweıse selen Zzumn Teıl
nıcht gerade zwingend‘‘ 1C schrıeb ihnen vielmehr ausdrücklichaustührlich gestalteten, sıeht INAll, welchen Schatz VOL
och im mer sovıel Kraft E Qa S1E meıne Folgerungen alsWahrheıten, tiefen un erhabenen Gedanken, welch nıcht unberechtigt erweısen“‘ (S 32) Insbesondere habe ich

ernste Betrachtungen, mächtige Anregungen uu 19838085 dieses Zugeständnis nıemals aut meıne Bewelse für den \ AD B

fassende Ausblicke auf das Leben dieses Buch bietet. lrenäıschen On teLbezrEn ausgedehfn wıssen wollen.
Das dem sprachgewaltigen KRedner, . dem tiefen Phılo- Dillıngen A 1eland.
sophen un velehrten T’heologen 1ın der T’heol. Rev. 1900, Replik.U4; für sSe1IN uch LO Liberte“ gezollte 101 gyebührt

Pür eıne längere wissenschaftliche Polemik 1st dıe Theolıhm auch tür vorliegende Werke Rev nıcht der geeignete (Jrt arum 1er 1Ur 4S NötigsteStraßburg E Jos Adioit obıger Erwiderung.
Da W für dıe Zeit immer und immer wıeder

be u und vornehmlıch das Ekucharıstie als das alleın
Erwiderung. Wesentliche. eım christl. Opfer betont nd s1e als das christl.

Opfer bezeichnet, mul annehmen, da(} alles außer den (3eAltfons Schulz schreıbt 117 einer Rezension ber meıne Schrift beten, auch das VOTL, neben nd nach der Konsekration Hergehende„e zenes1is ach dem Literalsınn erklärt‘‘ ın der A heolJ. Rev
1908 (Nr. I 368) „Von Quellenscheidung 8l H.(oberg)) nıchts das meinte iıch, wıe em Zusammenhang hervorgeht,
wI1ssen, W E1 CS auch schließlich ( der P Aufl.) dıe Möglich- mı1t der Bezeıichnung „„‚eucharıstische Feijer‘ für eben
keıt zug1bt, Moses habe für dıe Genesis Quellen benutzt. “ Hıer- ohne besondere Bedeutung sel1. Daher meıne Ausdrucksweise über

Meıne Waorte lauten ; „Moses hat ZUL A5- W.sS Anschauung on der euchar., Heler. Auf.eine ausführlichereauf erwıdere ıch Erklärung verwelise ıch durch meıne Schlußbemerkung untenfassung der enesI1s zweitellos auch schriftliche Quellen benutzt“‘ „ Was heißt offerre Das frage ıch uüch 50(Z Aufl XLVILL). Diese Ansicht habe ıch schon ın der lange das nıcht feststeht, schwebt dıe volle Erkenntnis der Be-I  Aufl Veriretien. ‚3  1r nehmen daher A dal) Moses für die
enesis schriftliche Quellen enutzt hatıt [E Aufl. XIX). deutung des des VE SE: wohl vollständıg ın der

HOoberei Luft ‚„Nach späaterer Auffassung‘‘, Sagt 1n se1inem.: FingesandtFreiburg Br C miıch 1mM Katholik 19058 H 466, SEn 11 E: 79 WTr ChristusRefilik'.' in der Eucharistie em V ater als abe 1ılt dıese „Späatere
Auffassung““ uch für dıe Konzilsväter, der haben diese sıchDıie Fortsetzung der von Hoberg 4aUus der Aufl.. angeführ- ber das offerre ELIWAS anderes der überhaupt nıchts gedacht ?ten Stelle lautet : „Würde nun dıe literarhistorische Forschung

dahın vordringen, daß S1E dieselben abgrenzte, ware Ich halte dafür, daß Jene. spätere Auffassung Sententia COMMUNTS,
e1n solches Resultat als eıne geschichtliche Registrierung immer- Iso auch der Konzilsväter, und darum 1r s1e iıne Dehnition
hın einıgem Werte, für dıe Exegese aber ziem:lich bedeu- des Begriffes offerre überflüssig War, WEnnn nıcht das Gegen-te1l nachweıst.tungslos. kıne derartige Abgrenzung würde selbstverständlich Ich habe VO1I)1 veiner Beschreibung gesprochen,von: der heutigen ‚Quellenscheidung” sehr verschieden se1in.“‘

‚, UTIL nıcht konstrulert‘“, UAS seine Beschre1-Ich glaube, das genuügt: bung eiıner Annäherung subjektiv nıcht Als tendenz1öse Konstruk-Braunsberg. A.lf“otns 5 chulz tion empfinden ; Aır aber, nd gewiß) jedem, der sıe unbefangenhest, erscheint sS1e objektiv als Konstruktion.
Ich bitte aufmerksam lesen. ber eın (Ge-

Erwiderung. ständnıs W.s ‚„„kurzweg““ wird. INan ın meınem Reterat vergebens
Zu der Rezension meiner Verteidigungsschrift COL Dorsch eıNe Außerung suchen. T’atsächlich 1st dıie Kede VO 39  u

ın Nr. 18 dieser Zischr Sp. S61 bemerke ich folgendes : el nıcht gerade zwingenden Beweisen“ nd VO ‚„ Wahrschein-
Ich habe nırgends gESAaQT, da Sdie eucharıstische Feler lıchkeitsrechnung“' eigene Worte). Aber ‘dıeser ALEU und

1a8 ane Erinnerungsfeier en Tod Christi“ SCWESCH sel; iıch diese „ Wahrscheinlichkeitsrechnung‘“‘ inachen ın W.s Schriften
habe deren OB Ffercharakter nıe geleugnet. Sal Zu große Ansprüche. Sagl AICH habe für Jede

2.: Gewiß Sagl das vrid (Sess., XXII, CUd  S 23 da[} un meıiner : Fhesen Beweilse vorgebracht, welche Teıl
Opfer 1m „offerre UÜUS et sangquınem Christi“ bestehe; aber nıcht gerade zwingend se1InN mögen“‘ USW., 1Iso widersprichtmt seiner'Beschränkung dieser ‚‚Beweise*“ auf den 11 chirenäischenCS handelt sich gerade darum, W d das kirchliche Lehramt unter
diesem „offerre“ verstanden wıissen ıll Was heißt „offerre“ UOpferbegriff en Tatsachen. Zudem.. handelt (D sıch doch ın der
Darüber hat sıch das untehlbare Lehramt nıcht dogmatisch SaNzeN Streitfrage ın erster Linie 111 en vörirendischen
bindend ausgesprochen, un deshalb verwahre ıch miıich UOpferbegriff, also auch 10888 Bewelse für dıiıesen! Jene :7Be_
den Vorwurf des: Ref.; MT dem ogma 1 Konflikt se1in, weıse‘ genügen nıcht 1m Verein mıt seiınen „zwingenden‘‘, W.s

ıch ‚SaSC, da(l der UOpferakt des KEınzıgen „wahren nd TI hesen ZU erhärten. Warüber und ber alles, W as ıer LT



639 24 Dezember. THEOLOGISCHE REVWUE. 1908 Nr 20 640

m1ßt, mMOz CI4 und W CI ( SODNST interessiert, sıch ın meı1ner
SCHNICHTE der katholischen irche

»Lauer, Dr Hermann, Redakteur in DNonaueschingen, Ge
ausführlıcD1en Desprechung der zweıten Schrift WL.s und In meıner im Großherzogtum
Entgegnung auf W.s kingesandt den ‚„‚Katholiık“ (ın eınem Baden Von der Gründung des Großherzogtums hıs ZUT Gegen-
der erstien Hefte des nächsten Jahrganges) orlıentieren. Y E Freiburg I Br  9 Herder. 1906 (AII, 302 L M n

Ramershoven Bonn In seinem großangelegten Werke „Geschichte der katholischenHupDeTtz: Kirche 117 Baden‘“‘ (Freiburg Br. 1891) Hat Br Maas haupt-
sächlich das Wiırken des Erzbischofs Hermann Ol AAMICaTT. seıne
Kämpfe un dıe ıhn gerichtete Verfolgung geschildert.
Lauer w ı11 In seınem mehr populär angelegten Werke VOT allemKleinere ıtteilungen. dıe Entwicklung des kirchlichen Lebens In Baden se1lt der Säku-

»K Öönig, B Eduard, ord. Prof. an der Unı1v. Bonn, Die larısatıon nd speziell auch dıe Kırchengeschichte der etzten
Poesie des en Testamentes. ( Wissenschaft nd Bıldung dreißıg Jahre schildern. Das kirchliche Leben hat sıch während

[1) Leipzig, Quelle Meyer, 1907 (160 F2°) geb FA des Jahrh. 88 hervorragender W eıse entfaltet und e 1St sehr
Eine VO fteinem Empfinden getragene Darstellung der Charakter- lehrreich, ach dem Werke [0)]8! Lauer dıeser Entwicklung R {olgen.
zuge der althebräischen POESIE, ber welcher auch eın Hauch
Ol der Geistigkeit nd Grazie iıhres W esens selbst ruht ! »Kegel, [D Martın, Das 1m en Testament.lernen die ejgenartıge Erscheinung der althebräischen Dıchtungen Gütersloh, Bertelsmann, 19068, (43 85 0,80.« Die kleine
ach iıhrer tormellen Seite kennen, Rhythmus, Strophenbau,
Sprachschatz. Dann den Inhalt und (Geist der alttest. Poesie, W1€E

Studıe behandelt 1n kurzen Zügen dıe Möglıchkeıit, dıe iulßeren
Formen nd den Inhalt der Gebete 1m Haben dıe beiden

ıIn Liıedern der verschıedensten Art, Brunnen- nd W einberg- ETSTEN Erörterungen 88R geschichtlichen Wert, erührt dıe
lıedern, J] rauer- nd Kampfesliedern, patrıotischen und Naturliedern Frage nach em Inhalt der alttest. Gebete uUuNnser relig1öses Interesse,hervorbricht, aber das alles durchwärmt un: durchleuchtet Ol insofern das christliche Gebet eine W eıterentwicklung und Ver-
der hellen Flamme echtester Kelig10s1tät, Nach eıner EWAaS
abstrakt gehaltenen psychologischen Gruppilerung der poetischen vollkommnung, Vertiefung und Vergeistigung des Gebetes 1

Alten Bunde ist RöschSchätze Altisraels behandelt der geistreiche Verf. dıe verschıedenen
Arten der alttest. Dichtungen ım einzelnen, dıe episch-Iyrische, » Joly, Leon, chanoı1ne. Le pro  me des Missions.
episch-dıdaktische (Hiob), w1ıe dıdaktische, reıin lyrisch nd Tribulations d’un VIeEUX chanoıne. Parıs; Lethielleux, 1908
dramatısch (Hohes Lied) Poesie ın der althebräischen (316 12°°) Fr 3(( In seinem zweıbändigen Werke Le
Literatur. Wenn WI1T uch nıcht jeder Auffassung und ästheti- christianisme el l’extreme Orient (Parıs. Lethielleux, 1907 hatte
schen Würdigung des Vert's beistımmen können, sehen WI1r Dombherr Joly dıe I hese aufgestellt : Das katholische Missıons-
ın em Büchlein doch 1nNe€e wıllkommene, bıldende, anregende 11 1m fernen (Isten habe, neben einzelnen un melst
und erhebende Einführung In die erhabene Schönheit des Alten vorübergehenden Erfolgen, 1im großen nd Sahzen DUr einen Mi1(-
JT estaments. erfolg aufzuweisen, da ach 700 und SOSdal I 300 Jahren Apostolat

auf S00 Miıllionen Ungiläubiger nıcht Salnz Mılliıonen Oll 1äu-vLotz, Dr Wiılhelm, Prof. der Theologie ın Erlangen, Die bıgen kommen. Die Hauptursache des Mißerfolges sah Joly ın
bıblische Urgeschichte 1n ihrem Verhältnis ZU den Urzeitsagen dem Mangel elınNnes einheimıschen Klerus un einheimiıscher kırch-
anderer Völker, den israelıtıschen Volkserzählungen und 80 iıcher Verwaltung. In vorliegendem Werke antwortiet der erf.Ganzen der Heıligen Schrift. Vorträge, Leipzig, Deichert, auf dıe Kritiken, die ıhm seiner Aufstellungen hauptsäch-1907 (IV, Dr 8°) w Eın sehr empfehlenswertes lıch OB selten der Jesulten gemacht wurden, da C 1m besonderenBüchlein für alle, dıe sıch inıt en bıblischen Urgeschichten un Er sucht hıer näiher Zudem Inspirationsproblem befassen. In fesselnder nd überaus

deren Missionssystem getadelt hatte.
begründen, da 6S ohl möglıch gewesen ware nd möglıch 1St,anregender W eise beleuchtet der erf. dıe Kigenart un: den einen solchen einheimıschen Klerus heranzubilden, da(l 1114 berWahrheitsgehalt der bıblischen Urgeschichten und ıhre Stellung noch VO: keinem einheimischen Klerus reden kann, n auf1ım Rahmen der SJANZCN Heilsgeschichte. 51e sınd eher lebens- dıe große Lahl der europäischen Missionare kaum bıs n ein-volle Schöpfungen des 1n Israel waltenden prophetischen un heimıscher Priester kommen.göttlichen elıstes. Zur SEWESENCN Wiırklichkeit verhalten sS1e

Der polemische Ton wırd manch-
mal heftig, indes sınd dıe vorgebrachten Gründe sehr ZUsich  wıe die Zukunitsbilder der Propheten kommenden beachten. Es 1St schwer für eiınen Fernstehenden ın allen KEinzel-Wirklichkeit. heıten richtig Zzu urteilen, Herr Jolv 1St selbst ın dem Miss1ions-
leben tätig W:  9 w1e DSETNE zug1bt. [DDas ıhm aufge-Prof. Emihlano Pasteris / Vercelli nennt seıne gedanken-reichen Adventpredigten: I] messian1ı1smo SECONdO la bıblia.« worfene Problem der Heranbildung einheimi1scher Missionare 1st

Discorsi A’avvento e Studt .critict Y U tavola ed UNAG Cartıa. schon längst gestellt und auch teilweise gelöst worden. dıe
Lösung für den fernen Usten, Indıen, Chinpna; Korea und Japan,Roma, Pustet, 1907 (AlL,; 248 Bit) Die Vorträge sınd VOINl immer dieselbe se1ın kannn nd besonders, ob der Zeitpunkt eineredler Begeisterung und beruhen auf olıder w1issen- solchen Lösung bereıts jetzt möglıch € darüber können ohlschaftlicher Grundlage. Die UÜberschriften auten: Die letzte

Ankunft Jesus als Rıchter ; Die miıttlere Ankunft Jesus 1UT dıe ALl Ort und Stelle wırkenden Missionskräfte richtig urteılen.
als essias (Das Zeugnis esu Das Zeugni1s des Johannes;Die Ankunft Jesus 1ın der Verheißung. Den einzelnen

Der erft. » Walter, Dr. Jos., Prälat, Das Allerheiligste {akramentVorträgen sınd kritische Anmerkungen beigegeben., das wahre rot der eeie Ein Belehrungs- nd Erbauungs-führt ine freie Sprache, stellt auch hın und her Sonderansichten buch für das christliche Volk Aufl Brixen, Preßverein, 1908,auf, ber die streıten annn Im erstien Vortrag wırd Nt- (592 ©} M 5 «C Das Buch des unermüdlıch tätıgen Stifts-schieden dıe catastroficita des W eltendes abgewilesen. W as In aszetischesder Bıbel dagegen sprechen scheıne, ezıehe sıch _ nur auf dıe S VONL) Innıchen 1sSt nıcht e1iInN gewöÖhnliches
W erk, das sıch bloß in Gebeten und Betrachtungen verläuft, sondernZerstörung Jerusalems. Im dritten Vortrag wırd dıe Ubertreibung bietet em christlichen Volke reichlıche Belehrung ber dasdes menschlichen Wissens Jesu UE MOSEITrUOSA sıstımatıca große Geheimnis. |Die einzelnen Abschnitte nd Meditations-collisione Era le beatitudine Ia HASsSiNLtA Diese punkte sınd durchgängig gut geordnet und entwickelt, dıe aufge-Ansıicht werde vertireten lodevoli ubtenz10n1 DCT SPLEgAVOLT

MNOTLn7 stor1ıct SECHZA duOOLO, CON PESSIMO SETUDLZLO della DEY A
ührten Zeugnisse nd Beıspıiele sınd größtenteils em LWecke.,
dem s1e dıenen sollen, entsprechend, die Darstellung populär undpieta, Z V Adella verita f del Vangelo che allimitatamente voll from mer Salbung. In der Auflage 1st das Kapitelafferma UE Aeserive QUAS bastasse, rayionda Ia Omigli- ber dıe häufige Kkommunilon den Jüngsten Erklärungen der Kirche

AN:  ( NO DEr OMNLA absque PECCALO (p 128 } Die Wıiıeder- angepaßt nd eın Wort ber die heilige Kommunılion hinzu-kunft des Eliıas VOLF dem Weltende 1st nıcht ‘9 sondern
ın der Person des Täufers schon erfolgt : NON S72 aAttes: LL Aalle gefügt. Möge das Buch auch ternerhin dıe Flamme des Glaubens

und der Andacht ZzZu dem In der Eucharistie gegenwärtigen ChristusSeriture altro Klia NC metaforico ne FEANTO Ö veale ( fine ın en Herzen der Gläubigen nähren und pflegen.del MOndo (p 144 Von der Parusieerwartung heißt 162
gli Amostoli Stess, MOSTFADAND di participare anch 0881 (L quel »Die seliıge Magdalena Sophia arat. kın Lebensabriß,
COM MUN pPeNSIETO E QUAS! Airei ON Paolo (1 quella ZUCM SPE- herausgegeben 1m Jahre ihrer Seligsprechung 1908. Miıt em
ranza della Reqgno Bıldnis der Seligen. Freiburg 1 Br., Herder, 1908 (AIL, 128Prossuma manifestazione ( ‚narusia‘ del
di Dio 52 I' geb >  . Äm 2 Maı hat zu Rom
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Pasis,dıe Seliıgsprechung der Stitterin der wohl verbreıtetsten nd ım epin, Les IT heories de Loisvy. Kxpose critique.

Jahrh. angefeindetsten Urdenskongregation on Sacre Coeur Beauchesne, 1908 C: 83 1 6°).
stattgefunden, Das vorlegende Büchlein LIUTL der Vorläufer Jesus Christus. Vorträge gen. K Braig Frreiburg, Her-
eıner ausführlichen Lebensbeschreibung der Seligen g1bt auf der. 1906 440 8") 4,50
Grund der Beatıfıkationsprozeßakten einen kurzen Lebensabriß der Sodemn, V IDIIS wichtigsten Fragen 1 Leben Jesu. verb.

Aufl Berlın, Glaue, 1909 (122 8“) Mhochbegabten Frau, ın der Starkmut, Charakterfestigkeıt, Glaubens-
sıch mıt Seeleneifer, glühender Liebe ZUT11 heiligsten Herzen, H Au SEA A , Jesus und die neutestamentlichen Schrittsteller.

M(züte un |Demut vereıint haben Berlın, Grote, 1908 (: 700 8°)
Brückner: M., Der sterbende un auterstehende Gottheiland 1n

Personalien. D3 Heıinrich Bruders hat sıch als den orlentalischen Keligionen ıhr Verhältnıs ZUTL Christan-
Privatdozent für Dogmengeschichte ın der theol Fakultät der ‚Religionsgesch. Volksbücher 16] Tübingen, Mohr,
Un1versıität Innsbruck habiılıtiert. Dr. Urban Holzmeister 1908 (48 8°) 0,5wurde daselbst n1t em Lehrauftrag für Bibelwissenschaft (für

Der rıvatdozent 1n der theol Fakultät der
Breitenstein, Jesus et Paul Basel, Finckh, 1908 (5O

Fonck) betraut. 8 0,80.
Universität Münster Prot. Dr Wilhelm Engelkemper 1st D esin E’ Christus Monist ? Magdeburg, Hesse, 1908 (40
ZUIL (Oramarıus für alttest. Kxegese ernannt yvorden. 6S 15 0.

Delitz, A Christı „ Irrtum“ hinsıchtlich seıner -nahen Wıeder-
kunft Gericht (Monatsbl. ath RKel=Unt,: 1908, IO,

a A E 352—362; [ 03—300)Bucher und Zeitschriftenschau Müller, Idıie Reden Jesu, verdeutscht ils vergegenwärtigt.
Von der Menschwerdg. München, Beck, L909 (1AX;

Biblische Theologı1e. F S 3 eb
Halevy, Encore NAZORAEOS (Rev sem. 1908 DEGEDT, A Propaedeutica biblica. voll Prolegomena de

argument1s text1ibus primıgen11s ei version1ıbus lıbrorum ETmMOnNI; Eucarestia ne! Nuovo Testam. I9 critica (Kırv430—433)-
scripturae A tFraCctaius quı est de axX10plst1a de auctorı-
taie humana vel hıstorıica eorumdem lıbrorum. (XAVI, 374 D SC teol 1908, S ö13 — 829).

SchWartz: ER Aporlen 1mM lerten Evangelıum (Nachr.
auctoritate dıyına 6i canon1ıca lıbrorum
M 3320 IL I ractatus 11 qu1 ST de theopneustla . 1. de Ges der Wiss. Göttingen. Phıl hıst. 1908, ascrıpturae 97—561)supplemento PIo introductione specıalı. 42 S 35320 Ha  ©  leiter, Paulus. Vorträge. München, Beck, 1909 (Rom Pustet, 1908, 7} 96 8°) EDERTICH, A 9 Randglossen ZULT hebräischen Bıbel Textkritisches,
Sprachliches Ll Sachliches. Bd enesis Exodus. Leip- Historische Theologıe.z1g, Hinrıichs, 1908 (1VS 424 Lex 8°) M 9,50.

W estphal; ( Jahwes W ohnstätten ach en Anschauungen GIaser.: R Jber dıe Religion des Mıthras ırchl. / [9058,
der alten Hebräer. PE alttest. 155,. Beihefit S4 £ 1062 1070):Gießen, T’6öpelmann, 1908 (AV1 280 8°) M L4 5SchmıI1dt; W., Geburtstag ım Altertum. |Relig1ionsgesch. Ver-

BaCcH. Die eıt U. Festrechnung der Juden besond. Be- suche VUIL, 1} Gießen, T’öpelmann, 1908 (AV, 136 Z
rücksıicht. der (saussschen Ostertormel nebst immerwähren- S A,80
den Kalender. Freiburg, Herder, 1908 (36 Lex 8*)

D
Hoennicke, Ga [)as Judenchrıistentum 1m Jahrh.

durch- Berlın, JIrowiıtzsch, 1908 (VIL, 4.19 282 B:
Duhm, Die Entstehung des Alten ] estamentes. Heer; 1E 1€ Versio latıns des Barnabasbriefes ihr Verhältnıs

Aufl Tübingen, Mohr, 1909 (31 S:} 0,60 ZUT altlateimnıschen Bibel Erstmals untersucht, nebst Ausgabe
Leimbach;, Kn Mess1ianiısche W eissagungen des «  Alten ‚Feser ıl Glossar des griech. ıl lateın. 1lextes. Freiburg, Herder,

opulärwissenschaftlich ausgelegt. Regensburg, Manz, 1909 1908 (EAXAÄIN: 132 SE 8°)146 or 83°) M 2,40 Clemens Alexandrinus : Quis dives salvetur.
lın

Hrsg. S3
Die griechiıschen Bıbel-Versionen. (Septuagınta und Hexapla). .ext AU „Clemens, Werke“, hrsg. V, Stählın, BHR Bd.|

Hrsg., mM1t Anmerkgn. I deutscher Übersetzung versehen \PAN Le1ipzıg, Hınrıchs; 1908 (48 ST 8°) M
Lanz-Luebenfels. Vol enes1I1s. ‚ UOrbıs antıquı- Poschmann; D: DITS Sichtbarkeit der KIrChe nach der Lehre

tatum ER l Wıen, Verlag ‚LÜn 1908 (4% d Doppels. des Cyprian. |Forschgn. christ/}. Literatur- Dogmen-
16—172 . K3 N 8°) gesch. 3 Paderborn, Schöningh, 1908 ( ‘9 IOI

Gaster, M., 1Jas Buch OSUa ın hebräisch-samarıtanıscher Re- 83°) M
zension CL dtschn Morgenl. Ges 1908, 3! 494 —549) LEO015S; E Die chronologischen Angaben des 508 N: OfDerichts‘

Kahle; B um hebräischen Buch OSsua der Samarıtaner (Ebd VARI den Festbriefen des Athanasıunus. [ Aus: „Sıtzungsber.
55 0/  E  A preuß. kad Wiss.‘‘] Berlin, Keimer, 1908 (3 LOI  >

Könıg, E Der Standort des Redners 11 Jes Kırchl. — 1 ()2.2 Lex 8°) M 0,50
1908, I 989— 1002). Silviae vel potius Aetheriuae peregrinatıo 14d _ loca SancCcia, hrsg

Halevya I8 Recherches bibliques : Le lıvre de Jo6&! suite) er a eCc4S: |Sammlg. vulgärlat. Lexte l Heidelberg,
(Rev sem 1908 OCl 95-—4168). Wınter, 1908 (L ) 83 12

Gilasenapp, Vg Die Levıratsehe. Ekıne soziologische Studie Manuccı, W:} Nestor10 la Su dottrina (Rıv S teol. 1908,
(Vierteljahrsschr. WI1SS. Phıiılos. U, Soziologie 1908, 3y LT 543—0853)379—401) Plandue,; C33 Histoire du catholicisme e Angleterre. Paris,;

Frsediander: M., Synagoge Kıirche in iıhren Anfängen. Bloud, 1909 (127 16°)
Berlin, Reimer, 1908 247 SL, B M Caspar, E Zur altesten Geschichte VO Monte _ASSINO (X

Hoffmann. Miıdrasch Tannaim F Deuteronomıium, AUS der Archıv 3 4, 1D 195207}
ın der könig]l. Bibhiothek zu Berlin befindl. Handschriuft des Macier, P E Formules magıques de V’Orient chretien. Paris,
„Midrasch haggadol* gesammelt 1981 Anmerkgn. versehen Leroux, 1908 25 05
nebst mehreren Beilagen. eft Deut. L e 20 Berlin, Goetz‚ L) Staat Kırche ın Altrußland. Kiever Periode 988
Poppelauer, 1908 ( VUIL, : Lex S M ] Z Berlın, Dunker, 1908 214 Sr Ö° M

Weıiß, 5 Die Aufgaben der neutestamentlichen Wıssenschaft Regesten der Bischöfe Straßburg. Z Regesten
In der Gegenwart. (Vortrag). Göttingen, Vandenhoeck der Bischöfe Straßburg bıs 1202, entzcke.
Ruprecht, 1908 (s6 ST 50

Neuen Innsbruck, W agner, 1908 (VIL, MMI O 211—416
GCGlemen, Religionsgeschichtliche Erklärung des Lex 8°) M

1 estaments. Gießen, J'öpelmann, 1909 JOI 8°) Endres, 1 Studien ZUr Bıographie des Ihomas Ol Aquın
:CFOortt5.) (Hıst Jahrb. 1908, A AA

Hefner, IS Zur Geschichte des Schatzes und der Bibliothek der
Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wiıirken miıt dıe Päpste ıin I Jahrh. (Ebd. 805 —68009).

erren Gen.-Vik.-Sekretär Brüniıng-Münster und Kaplan Schu- Hösl/1I, D Kardınal Jakobus (3aletanı Stefaneschl.. ( Hist. Stud 61]
1 — Berlin. Berlın, Ebering, 1906 (VIL, 139 SE 8°)
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Ealk:; { Die kEhe am Ausgange des Mittelalters. Erläutergn. Eindrtes; B Die Errichtung der Münchener Nuntiatur _ und der
dtschn. Volkes VI, 4] Freiburg, Nuntiaturstreit bıs ZU Emser Kongreß (Schluß) (Beıtr.Janssens Gesch.

Herder, 1908 ( 9 96 S S! 8*) 2,60
Iuthers Vor-

bayer. I5 10483
Anfänge reformatorischer Bibelauslegung. Loysel, D Des aumöÖöNes dotales OU dots mon1ales 4A4 VAant 1759

lesüung üb en Römerbrief LSIS/IS1O. Hrsg. Fıcker. (these) PAaTIS; Kousseau, 1908 U7 1076 8 n)
L ıe (3510SSe. 161 &s 6,40. TI 1)as P1sSanl, P’ L’Eglıse de Parıs et Ia Revolutiorr. E7600+—1702

selbe Dıie Scholıien. 3406 3 15 Leı1pz1g, Dieterich, Parıs, Pıcard, 1908 (354 56° Fr 3550
19068, Lex 8( Rösch, Ea [Das relig1öse Leben In Hohenzollern em Kın-

Böhmer, H7 Luthers innere Entwicklung bıs 1517 (Kırchl. Ausse des W essenberg1anısmus 1800 — 1850. Köln, Bachem,
1908 (140 SE 8°)1908 OV., 611—617).

Les hantısses du diıable IaH ;Luther intime. Valbuena; de, Jose Bonaparte l0s SM Jesultas espanoles
W artburg (Etudes 1908 Aa IT 357—376 (Kazon fe 1908 OCLi; 195 — \ -6)

Hartwıg, Luthers SOztıale Tätigkeıt In Ehesachen (Allg. LEv. Ffaedrich, 5 Ferdinand Chrıistian Baur, der Begründer der
Luth 19058, 30, 712—719). T übinger Schule, als T’heologe, Schrittsteller 8i Charak;far.DreNZ; ‚F Von Milderung der Fürsten DCHQCN dıe aufrührerischen Gotha; Perthes, 1909 (AIX, 303 ST 83°)
Bauern. Hrsg. ON - Bossert. |Flugschr. AUS EHSTEN Schneijder:; E 9 Ferdinand Christian Baur ın seıiner Bedeutung
Jahren Reformat. 11L, A} Leipzig, Haupt, 1906 (37 dıe Theologie. München, Lehmann, 1909 (VIILL, 330
8°) M 1,20. 8°)

St2n0ergek; B Dialogus zwıschen DPetro nd einem Bauern Menn, Aktenstücke Hefele un: dıe Infallıbalität betreffend (Rev
CES230), Hrsg. Clemen. |Dass LLL .} Ebd 1906 internat. de TIheol 1908 485—506; 67 1-—0694).
(34 82) H20 Ahous, HE Kardınaal Newman de Modernisten (Nederl.

Müller, N , Georg Schwartzerdt, der Bruder, Melanchthons un ath Stemmen 1908 Juli, bl 227—239).
Schultheiß P Bretten. |Schriften Vereıns Reformations- Teutsch‘ F Georg Danıel Teutsch. CGeschichte seines Lebens.
gesch. 96/97] Ebd 1 908 (XU; 276 SL, 8°) Hermannstadt, Kraflt, 1909 (VS 626 *>  SI 8°) &O

SCHuUHELL, Vg vis Hermelnnk;, Bündnıs und Bekenntnis Badel, f Le Cardınal Mathıieu, 1839 — 1908. Nancy, Crepin-
Der Toleranzgedanke 1n Reformationszeitaiter.1529/1530. Leblond, 1908 (32 8°)

Dass. 96 ] Ebd. 1908 (72 OT, 8° 152 Bevenle: K’ Die Geschichte des Chorstifts n der Pfarreı St.
Hoennicke, G! Melanchthons Stellung auf em Reichstage Johann Konstanz. Freıburg, Herder, 1908 (AIL, 453

Augsburg 1530 (Deutsch-ev. 1908 Nov.,, S 756—767). 248 67}
Kunze, Die Rechtfertigungslehre 1n der Apologıe. |Beıtr,

Förd christl. Theol ALUI, 5 } Gütersloh, Bertelsmann, 1908 Systematische Theologie.(4 ST 8°) 0,80. SicCh1nZ M.,, Die Wahrheit der Kelıgion ach den neULESTIE Ver-BoOossert; G., Beıträge ZUT Geschichte der baverischen Rehgxons-bayer. G 15, der Religionsphilosophıie., Zürich, ebr LeemA,politik In der Reformatıionszeıit (Beıtr. \

L908 (AB- 307 4E 8°) M 6,501—16) Reese H. Hegel ber das Auftreten der christlichen ReligionBourlon, } Les Assemblees du clerge et Protesi_antisme.Patıs; Bloud, 1909 (12% DE 60 In der Weltgeschichte. Tübingen, Mohr, 1909 (IV, 67
Zeiler, J Aus em ersten Jahrh. der v  Nfürsteten Aßtei Ell- 235 8*)

WangcCh (1460— 1560) (Württemberg. Viertehahresh. Landes- FiSChHeTr.; M., Die Religion nd das Leben Leipz1g, Heılins1ius
gesCc 1908 159—200). Nachf.,; 1908 ( 138 6°

Kılıan. Die Einführung der Reformation ın Nassau (Past bon SAwWICKT., Apologetische GrundfrS ö(ath. Seels 1908; T F1Z).
No Del; i OUOffenbarung u Iradıtion. Frankfurt M, Kauffmann,1908/9, 62+—67): 1908 (30 S 6°} 0,60Miert; Va De Nıymegenaar TIheodors Lindanus, ACaTrIiS-
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Lagrange, La Paternite de Dieu (Rev B1bl. 1908, 481 —449). StO°CK E Predigten. Bdchn.: Das Tugendleben Marıä, hrsg.
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Entstehung der oriechischen Ethik Le1ipz1g, Engelmann, 1900 parabolas. Frreiburg, Herder, 1908 (L z 5°
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80 (XAAX 428). 3,60°; geb 1n Halbfranz Ya (AVI 208) P e geb M 240

erlag derAschendorfschen  die, Münster i
bonnements-Emladung auf die VO  Z Januar 1909

erscheinende NEeEuUEC theologische Zeitschrı1: Biblische Zeitfragen
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Probeheit bzw. erstes Heft gratis durch alle Buchhandlungen oder

auch VO der Verlagsbuchhandlung Ferdinand Schöningh in Paderborn Früher erschıenen
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